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No. 109. Mittwochs den 15. September 1824. 


Gruss der Ziebe 
Ibero eri Hoheit 
g dy 
Gtoß⸗Fürſtin Alexandra. 


No nd der Freude Töne nicht verklungen, Darf Liebe ihren ſchöͤnſten Kranz Dir weihen, 

Noch hilt ihr at Nachklang uns umſchlungen, So nimm mit Huld aus unſern deutſchen Reihen 
Noch iſt der laute Jubel nicht verhallt, Im Bilde ihn als ſtilles Opfer hin. 

Der durch den Rauſch und Wechſel roher Feſte Was auch fuͤr Dich wir tief im Innern tragen 
id durch den feltnen Glanz der hohen Gaͤſte Kann freilich Dir das todte Wort nicht ſagen, 


Begeiſtert, alle Herzen hier durchwallt — Doch mA in ihm der Geber treuen Sinn 
um ſchieden ſie, die wir ſo gerne ſahen, Der felſenfeſt uns an den König bindet 
Da ſehn ein herrlich neu Geſtirn wir nahen. And ſich im Hochgefuͤhl Dir heut verkündet. 
Dich hohe Fuͤrſtin mit der Doppel⸗Krone Wohl iſts für Herrſcher ein gar herrlich Zelchen 
De en in des Nordens Zone, Wenn einig 125 im Volke Ale gleichen 
Du zweier Throne zartes, feſtes Band, In Liebe für den König und fein Haus; 
Bild der Mutter aus vergangnen Zeiten! Doch wie das Echo hallt vom Hohen wieder 
(Vergieb den Bay e lelſe Deuten!) So ſtrahlt auch Liebe mild vom Throne nieder, 
Dich gruͤßet hoch ein Dir bekanntes Land. Sie ſpricht im Blick des Koͤnſgs mild ſich aus. 
ie treue Liebe, ſeit Du uns entnommen Wo dieſer Glanz ſich um die Kronen windet, 


1 Iſt nie für Dich in unfrer Bruſt verglommen. Da iſt das Gluͤck der Voͤlker feſt gegründet. 


| a0 diefem Sinne ſey von uns empfangen, 
| enn wie wir an dem theuren Vater hangen, 
So auch die Bruſt für All die Seinen glüht. 
Es möge Liebe ewig um Dich walten, 
Des Lebens Scenen lieblich Dir geſtalten, 
Wo Du 1 wohin Dein Blick nur ſieht. 
Und iſt Dein Bild auch wieder uns entſchwunden, 
Erinn rung haͤlt den Zauber dieſer Stunden! 


Kubraf. 
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Breslau, den 15. September. 

Geſtern nach Mittage hatte unſere Stadt das 
hehe Gluͤck, Se. Majeſtaͤt unſern aller⸗ 
gnaͤdigſten König wieder in ihre Mauern 
zuruͤckkehren zu ſehen. Auch J. J. Kaiferliche 
Hoheit, die Großfuͤrſtin Alexandra, 
J. J. Koͤnigl. Hoheiten die Prenzeſſin Louife, 
die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht 
und Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder 
Sr. Maj. des Koͤnigs nebſt Dero Gemahlin 
Koͤnlgl. Hoheit, kamen zur Freude aller Bewoh⸗ 
ner Breslaus, nach den glücklich vollendeten 
Heeruͤbungen zu uns. Am Abend geruhten Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und die allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften das Theater zu beſuchen, und darauf 
einem glaͤnzenden Ball im Kaufmannszwinger 
beizuwohnen, wo eine, aus allen Staͤnden ge⸗ 
miſchte Geſellſchaft, fi der innigſten Freude 
überließ, den allgeliebten Monarchen und 
ſeine erhabene Familie in ihrer Mitte zu ſehen, 
und die tlefſte Verehrung und Liebe an den Tag 
legen zu duͤrfen. 


Obgleich Se. Maj. der Koͤnig und dle aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften ſich alle Empfangsfeler⸗ 
lichkeiten verbeten hatten, ſo war doch 548 hle⸗ 
ſige Rathhaus, fo wie die vo zuͤglichſten Platze 
und Straßen der ganzen Stadt, auf das ſchoͤnſte 
erleuchtet. . - i EN SE ART 


Liegnitz, vom 10. September. 


Am achten war Aufſtellung ſaͤmmtlicher bel 
dieſem Mandeuvre hier zuſammengezogener 
Truppen, auf den Feldern hinter dem Dorfe 
Lindenbuſch. Se. Majeftät, in Begleitung 
der hier anweſenden hohen Herrſchaften, ließen 
darauf das ganze Corps bei Sich vorbeimar⸗ 
ſchiren, und bezeigten Ihre hohe Zufriedenheit 
mit der ſchoͤnen Haltung der Truppen. — Nach⸗ 
dem bei Sr. Majeſtaͤt Tafel geweſen war „ge⸗ 
ruheten Allerhöchfidiefelben ein, auf dem Haag 
veranſtaltetes Feſt, bel welchem ein Theil des 
biefigen Militairs, unter den Zelten der ver⸗ 
ſchiedenen hiefigen Mittel (Gewerke) von der 
Stadt bewirthet wurde, mit Ihrer Gegenwart 
zu beehren und Sich einige Zeit, theils in den 
für Sie und die hohen Gäfte eingerichteten Zel⸗ 
ten, theils im Freien aufzuhalten. Gegen 8 
Uhr kehrten Se. Majeftät und die allerhoͤchſten 
Herrſchaften in die Stadt zuruͤck. 


Am ten war abermals Manoeuvre bei Lin⸗ 
denbuſch. Mittags Famtlientafel bei Sr. Ma⸗ 
jeftat, nach deren Beendigung der Thee bet II» 
KK. HH. dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin, im Garten eingenommen wurde. Hier⸗ 
auf geruheten Se. Majeſtät mit ſaͤmmtlichen 
Prinzen und Prinzefjinnen Koͤnigl. Hoheiten, 
das Schaufpiel zu beſachen, und bis nach voll 
ger Oeendigung des Stuͤcks: — „Liebe kann 
alles“, — zu verweilen. Der hoͤchſte Grad her⸗ 
ablaſſender Freundlichkeit ſprach ſich in den 
Blicken aller Glieder der erhabenen Koͤntgs— 
Familie gegen die Sie umgebenden glücklichen 
Zuſchauer im hoͤchſten Maaße aus. Stille, IM 
nere Freude über die Gnade, dem allgeliebten 
Monarchen im frohen Kreiſe Seiner Kinder, 
faſt zwei Stunden lang, fo nahe, und Zeuge 
Ihrer Humanitaͤt zu ſeyn, erfuͤllte mit hoͤchſter 
Ehrfurcht die Bruſt jedes Einzelnen. 

Heut fruͤh war in der Gegend von Kunitz, 
Panthen und auf den Anhoͤhen von Tummel 
großes Manoeuvre des ganzen fünften Armee 
Corps. Es war dies zum Theil dieſelbe Ge⸗ 
gend, in welcher die Schlacht bei Liegnitz, zwi⸗ 
ſchen Friedrich dem Großen und den Defterrel/ 
chern geſchlagen wurde. 


Berlin, vom 10. September. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Profeſſot 
und Geheimen Medicinal-Rath Dr. Rudol⸗ 
phi, nach der auf ihn gefallenen Wahl, zum 
Rector der hiesigen Univerſitaͤt für das Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Jahr 1824 — 1825 Allergnaͤdigſt zu be⸗ 
ſtaͤtigen geruht. l 5 f 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Oekonom 
Sprotte beim Militair⸗Walfenhauſe zu 
Potsdam das allgemeine Ehrenzeichen erſtet 
Klaſſe und dem Nachtwaͤchter Dransfeld zu 
Bruchhauſen im Regierungs-Bezirt Arnsberg 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 


Wien, vom 30. Auguſt. 


Ihre k. k. Majeſtaͤten werden dem Verneb⸗ 
men nach am 6. September von ihren Familien“ 
berrſchaften zuruͤckkommen. Allerhoͤchſtdieſelben 
begeben ſich aber nach dem Luſtſchloß Schoͤn, 


brunn, um dort die erwarteten hohen Gaͤſte z 
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empfangen. Nachher wird die Neife nach Ita⸗ 
fen, unter Begleitung des größten Tbeils des 
fer, Hofſtaats, angetreten. Se. k. Hoheit 
der Erzherzog Franz Karl macht eine Reiſe nach 
n und Neapel, und trifft ſodann mit JJ. 

RM. in Ober⸗Italien zuſammen. 


Vom Mayn, vom 4. September. 


Eine Verfuͤgung des Biſchofs von Baſel ent⸗ 
buͤlt Folgendes: Es habe der Biſchof, ange⸗ 
mahnt durch ein Schreiben eines auswaͤrtigen 
Ronarchen, an alle General⸗Vikarien die Mah⸗ 

nung ergehen laſſen, zuzuſehen, ob ſich auf 
hren. theologiſchen Fakultaͤten geheime Verbin⸗ 
ungen oder mit Reformirten in Verbindung 

ende Vereine befinden. Sollte es ſolche 


Glieder geben, ſo werden ſie nie zum geiſtlichen 


tande zugelaſſen wer sen. g 
Die 29 Millionen, welche nach dem Pariſer 
Frieden von der franzöfifchen Kriegs-Contribu⸗ 
kon abgefondert und zum Bau Deutſcher Bun⸗ 
des Feſtungen beſtimmt worden, ſind von dem 
Haufe Rothſchild, bei welchem fie deponirt 
waren, zurückgenommen und unter unmittel⸗ 
are Verwaltung des Bundes geſtellt worden. 
Hinſichts der Inden zu Frankfurt ſind in dem 
Rathsbeſchluß dom kſten d. noch folgende Bes 
ſchraͤnkungen enthalten: Es ſollen jahrlich nicht 
mehr als 15 iſraelttiſche Ehen geſchloſſen wer⸗ 
den, worunter zwei ſeyn duͤrften, bei welchen 
e Frau oder der Mann fremd find. Nur der⸗ 


I nige iſraelitiſche Bürger kann Bewilligung 


zur Ehe erhalten, welcher nachwelſt, daß er 
ſeine Famille gehörig ernähren kann. Ein Jude, 
tr Handlung treiben will, muß nachweiſen, 
daß er die Handlung drei Jahre lang ordent⸗ 
ich erlernt hat. — Fuͤr ein und daſſelbe Hand⸗ 
werk konnen zu gleicher Zeit nie mehr iſraeliti⸗ 
che Handwerksmeiſter aufgenommen werden, 
als dae Verhaͤltniß der für das naͤmliche Hand⸗ 
werk vorhandenen chriſtlichen Me'ſterſtellen, 
mit Berückfichtigung der iſraelitiſchen Popula⸗ 
tion zu der chriſtllchen, angemeffen iſt. Jeder 
ſraelit kann zwar Grundſtuͤcke erwerben, doch 
arf keiner mehr als eln Haus und einen 
rten haben. f 


Warſchau, vom 9. September. 
Noch einem Ukas des Kaiſers von Rußland 


Rach die Juden, welche dis jetzt die baupt⸗ 
ichſten Straßen in Warſchau bewohnt ha; 


ben, bis den 1. May 1825 auf die entlegent⸗ 
ſten und für fie beſtimmten Straßen ausziehen. 
Dieſe Verordnung foll mit gedachtem Termin 
ohne fernere Ruͤckſicht beobachtet werden. 


St. Petersburg, vom 31. Auguſt. 


Am 28ſten früh haben Se. Maj. der Kaiſer 
von Gatſchina Ihre Reiſe in die ſuͤdoͤſtlichen 
Provinzen des Reichs angetreten. 

Unterm 29ſten d. M. hat der Kaiſer folgende 
Ufafe erlaſſen: In Erwägung, daß die otto⸗ 
manntſche Pforte durch die Räumung der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Moldau und Wallachey, durch die 
Maaßregeln in Betreff des Handels und der 
Schiffahrt im Bosphorus, und durch die Er⸗ 
ledigung anderer Beſchwerden die Hinderniſſe 
befeitiget hat, die ſich der Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit ihr entge⸗ 
gen ſtellten; und in der Hoffnung, daß es Uns 
im Verein mit Unſern Alltirten gelingen wird, 
den Drang ſalen ein Ende zu machen, die den 
Orient verheeren, haben Wir beſchloſſen, nz 
fern geheimen Rath Ribeaupierre zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter bei der ottomanniſchen Pforte zu er⸗ 
nennen. 

Am raten d. hielt der Oberbefehlshaber der 
erſten Armee, Graf v. d. Dften- Saden, bei 
Niga Heerſchau uͤber ein 16,000 Mann ſtarkes 
Cotps. Der Graf wirb auch die übrigen in 
andern Gouvernements ſtehenden Corps der 
erſten Armee inſpiciren und ſich dann zu Pena, 
bei Sr. Majeſtaͤt Ankunft daſelbſt, Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Gefolge anſchließen. 

Von der bereits am Schluſſe vorigen Jahrs 
angekuͤndigten Zeitſchrift: „Neues Muſtum 
für die ruſſtſch⸗deutſchen Provinzen,“ iſt erſt 
jetzt das erſte Heft erſchienen. 

Im Juli wurden zu Riga für 900,432 Rubel 
an Waaren eiogefuͤhrt und für 4 Mill. 495,363 
Rubel ausgefuͤhrt. 


Bruͤſſel, vom 5. September; 


Ihre kaiſerl. und koͤnigl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin von Oranien werden in der 
Mitte der naͤchſten Woche nach St. Petersburg 
ar gehen. Man verſichert der Prinz von Ora⸗ 
nien werde noch einen Theil des Winters zu 
Bruͤſſel zubringen, und feine erlauchte Gemob⸗ 
lin in Nu, la d zuruͤcklaſſen, deren Abwefenpsit 
uͤverhaupt gegen 8 Nronate daue n duͤrſte. 


Am igten v. M. 
Geldern ein in dieſem Lande ſehr ſeltenes Phäs 
nomen beobachtet. Zwiſchen 3 und 4 uhr Nach⸗ 
mittags vernahm man ein großes Geraͤuſch, 
welches ſo anzuhoͤren war, als ob mehrere 
ſchwere Laſtwagen ſchnell voruͤber fuͤhren. In 
einigen Häufern ſprangen wohl verſchloſſene 
Thuͤren plotzlich auf, während in andern dies 
ſes Geraͤuſch ſo heftig war, daß man glaubte, 
die Dächer ſtuͤrzten ein, und Mühe hatte ſich 
vom Gegentheil zu uͤberzeugen. Am Staͤrkſten 
wurde dieſes Phaͤnomen in den in dieſer Stadt 
befindlichen Anpflanzungen verſpuͤrt; eine An⸗ 
tahl Soldaten, welche daſelbſt auf dem Graſe 
ſchliefen, fuͤhlten die Erde unter ſich erbeben, 
und erſchreckt durch das unterirdiſche Geraͤuſch, 
welches ſie vernahmen, ſtanden ſie auf und eil⸗ 
ten davon. Es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß 
dieſes von allen Bewohnern mit Schreck ver⸗ 
nommene Getoͤſe nicht, wie Einige gemeint 
Haben, aus der kuft gekommen, fondern durch 
ein Erdbeben veranlaßt worden iſt. 

In dem franzöfifchen Theile der Ardennen 
wurde kurzlich eine ſehr hohe und alte Eiche ges 
falt, in deren Stamm man einige Scherben 
von Opfergefaͤßen und verſchiedene Muͤnzen 
fand. Man will dieſe Muͤnzen fuͤr ſammniti⸗ 
ſche erkannt haben und verſetzt dieſelben in das 


Jahr 276 vor der Erbauung Roms. Hiernach 
wurde dieſem Baume, der damals fchon 60 — 


80 Jahr alt ſeyn konnte, ein Alter von 3600 
Jahren zugeſchrieben werden muͤſſen. 


Parts, dom 2. September. 


Der Staatsrath, welcher bisher propiſorlſch 
felne Sitzungen im Hotel des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums gehalten, wird nach dem Louvre verlegt 
werden, wo man bereits mit Einräumung der 
für ihn beſtimmten Säle beſchaͤftigt if. 

Die neueſten wichtigen, durch den Moniteur 
offiziell bekannt gemachten, Ordonanzen machen 
großes Auffeben und beweiſen, daß das Mi⸗ 
niſterium eruſtlich bemuͤht it, ſich zu conſolidi⸗ 
ren und ſich ſopiel möglich zu verſtaͤrken, am 
feinen zahlreichen Gegnern die Spitze bieten zu 
können, Der Staatsrath hat dadurch eine 
zweckmäßigere Einrichtung erhalten, obgleich 


dieſelbe noch manches zu wuͤnſchen übrig laßt. 


Die Mitglieder dieſer wichtigen Behörde koͤn⸗ 
nen wenigſtens von jetzt an nicht ohne eine be⸗ 
ſondere, ſie betreffende, koͤnigliche Ordonanz, 


wurde zu Harderwyk in 


ihrer Stellen beraubt werden; während fie bis⸗ 
ber durch eine bloße Nichteinzeichnung ihrer 
Namen in das in jedem Trimeſter bekannt — 
machte Verzeichniß der Staatsraͤthe, dieſelben 
verloren hatten. Jedoch bat man bemerkt, daß 
bei der neuen definitiven Bildung dleſer Behoͤr⸗ 
de alle 1 ausgeſtrichen, oder wenig⸗ 
ſtens in dle Zahl der Chrenſtagtsräthe (mit 
bloßem Titel und Rang) verzeichnet worden 
ſind, die entweder ſich für eine der jetzt beſte⸗ 
benden Oppoſitionen erklaͤrt, oder wenigſte 
tbre Anhaͤnglichkeit an das jetzige Miniſterium 
und deſſen Syſtem nicht hinlaͤnglich bewahrt 
Aae Man findet darunter hoͤchſt ehrenvolle 

amen. 

Der Prlnz von Croi, Erzbiſchof von Rouen, 
if 913 Kardinal ernannt worden. 

ie Ernennung des Viſchofs don Hermo⸗ 

polis, Abbi Sraiffinous, zum Miniſter des 
Cultus und des öffentlichen Unterrichts, wird 
hier in mancher Hinſicht bedenklich gefunden, 
Eines der Oppoſttlonsblaͤtter bemerkt in dieſer 
Hinſicht, wie die Natur dieſes Zweigs der 
Staatsverwaltung, die einen beſtaͤndigen Ver⸗ 
kehr und bisweilen ſehr delikate Diskuſſionen 
mit dem roͤmiſchen Stuhle begründet, einen 
katholiſchen Geiſtlichen nothwendig in eine 
ſchwlerige und bedenkliche Lage verſetzen muͤſſe 

Ein zu Paris lebender Deutſcher, Herr Bil⸗ 
ling, giebt in elnem Briefe an den Herausge⸗ 
ber des Constitutionel folgende Nachrichten 
uͤber den am 22. Auguſt verſtorbenen und am 
24ften auf dem Kirchhofe des Pater Lachalſe 
beerdigten Graſen von Schlaberndorff: „Der 
Verſtorbene war ein Preuße von Geburt, der 
Sohn eines Staats miniſters Friedrichs des 
Großen; ſeit 30 Jahren lebte er in Paris in 
der klefſten Zuruͤckgezogenheit; in den letzten 
10 Jahren hatte er ſelbſt ſein Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen; nie war er mit einem offentlichen Amte 
bekleidet, aber per foͤnlich mit den ausgezeich⸗ 
neteſten Männern des Zeitalters bekannt, übte 
er durch ſeinen Geiſt einen großen Einfluß auf 
viele feiner Zeitgenoſſen aller Stände und aller 
Nationen aus, die ſich zu ihm draͤngten, um 
ſeine Einſichten und feine umfaſſenden Kennt⸗ 
niſſe zu benutzen. Unter der Menge nüglicher 
Unternehmungen, die er unterſtuͤtzte, verdient 
beſonders die Stereotypie genaunt zu werden⸗ 
Durch ſeine Freigebigkeit wurden die melſten 
der philantropiſchen Geſellſchaften erhalten, 
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die ſich nach und nach in Paris bildeten, und 
ſein Rath wurde mit Nutzen bei der Ab⸗ 
faffung ihrer Statuten gebraucht. Viele Kuͤnſt⸗ 
lee und Kaufleute ſchulden ihm ihre erſten Er⸗ 
fol ze. Seine Freigebigkeit war grenzenlos; er 
gab ohne Prahlerei und ohne Ruͤckſicht auf die 
Nation oder die Religion zu nehmen, welcher 
derjenige angehörte, der feine Mildthaͤtigkeit 
in Anſpruch nahm. Er ſeibſt erlaubte ſich nur 
den Genuß des Allernothwendigſten, und obs 
gleich er bei ſtarker Leibes beſchaffenheit ein Als 
ter von 72 Jahren erreichte, muß man ge⸗ 
ſtehen, daß die zuwelt getriebene Verachtung 
aller Lebensgenuͤſſe ſein Leben vor der Zeit en⸗ 
dete, und daß die Huͤlfe der Kunſt, welche ſein 
actes der Doctor Spurzheim, anwendete, 
ruchtlos blieb, weil der Verſtorbene deſſen 
Rathſchlaͤgen zu ſpaͤt Gehör gab. 

Nach den letzten Nachrichten aus Mabdrit ſoll 
es gewiß ſeyn, daß der König, nach einigem 
Aufenchalte zu Granga, ſich nach Burgos be⸗ 
geben werde, wohin auch das Hauptquartier 
der franzoͤſiſchen Armee verlegt werden ſoll; 
es wuͤrde jedoch eine Beſetzungs⸗Diviſion in 
Madrit verbleiben. 

Von den franzoͤſiſchen Ober » Behörden In 
Madrit find die Geſundheits-Maaßregeln und 
die noͤthigen Vorkehrungen gegen das gelbe 
Fleber ergriffen worden, und werden mit ſol⸗ 
cher Strenge und Vorſicht beobachtet, daß die 
Epidemie ſchwerlich hierher gelangen kann. 
Im Allgemeinen wirkt alles zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung zuſammen, und man kann 
nicht genug den Eifer und die Einſicht loben, 
womit ein Jeder ſeine Schuldigkeit thut, ja 
ihr zuvorkommt. 

Die vorige Kunſtausſtellung (im Jahre 1822) 
enthielt nicht mehr als 1802 Nummern. Die 
diesmalige zaͤhlt deren 2180. 
niß nennt 609 Mahler und 85 Mahlerinnen. 
Unter den 54 Bildhauern bemerkt man nur ein 
einziges Frauenzimmer, naͤmlich Demolſelle 
Charpentier. Mit dem Zeichnen, Kupferſte⸗ 
chen, der Baukunſt und dem Lithographiren 
haben ſich die Damen gar nicht befaßt. 

Wie die Ktoile meldet, hat in Egypten ein be⸗ 
deutendes Ereigniß ſtatt gefunden, welches von 
den groͤßeſten Foigen für dle Vereinigung 


der Kophten mit der roͤmiſch⸗katholiſchen Kir⸗ 
be 1005 kann. Der Paſcha von Aegypten hatte 
en 


— 


ouverneur von Toph enthaupten laſſen, 


Das Verzeich⸗ 


ward jedoch balb nachher ee daß er ſich 
dabei in einem Irrthum befunden. Troſtlos 
hieruͤber, und in der Abſicht wenigſtens gegen 
die Kinder des Enthaupteten, ſeine grauſame 


Ungerechtigkeit moͤglichſt wieder gut zu machen, 


ließ er den Pabſt bitten, einen Sohn deſſelben, 
der in der Propaganda zu Rom erzogen wor⸗ 
den, zum Erzbiſchof von Memphis zu ernen⸗ 
nen. Der junge Mann iſt darauf an einem 
Tage zum Unter⸗Dlakonus, zum Diakonus, 
zum Prieſter und zum Biſchof gemacht und 
nebſt einem ehrwuͤrdigen Geiſtlichen nach Ae⸗ 
gypten geſandt worden. Der Paſcha ſcheint 
ſehr zu ſeinen Gunſten geſtimmt zu ſeyn, ſo 
daß die Katholiken in Aegypten ſehr viel davon 
erwarten. Die Kophten werden fortan keinen 
ſchismatiſchen Patriarchen mehr haben. Der 
Paſcha hat auf feine Koften 4 neue Kollegien 
der Propaganda errichtet. 


Madrit, vom 25. Auguſt. 


Es iſt ein koͤnigl. Dekret in 123 Artlkeln ers 
ſchienen, das eine Quallfikations⸗Commiſſton, 
aus den Generalen Eroles, Aimerech und Ull⸗ 
mann beſtehend, ernennt, welche die Milltairg, 
welche ſeit 1820 gedient haben, unter Rubriken 
nach ihrer Zuverlaͤſſigkelt reihen fol. Nach 
einem andern Decret ſollen die Rekrutirungs⸗ 
Kaſſen unverzuͤglich an die Offiziere und Sol⸗ 
daten, welche ein Recht darauf haben, den 
Sold zahlen. f 

Der General Olgeon ſoll in Folge großer, 
vom Könige von Spanien erhaltener Vollmach⸗ 
ten, der hleſigen Polizei angezeigt haben, daß 
wofern man gegen die in Madrit geſchuͤrten 
Complotte keine Maaßregeln naͤhme, er ſelbſt 
ſich mit dieſer Sache werde befaſſen muͤſſen. 


London, vom 3. September. 


Se. Majeſtaͤt haben den Lord Erskine auf 
Hr. Cannings Empfehlung zum Geſandten am 
Stuttgarter Hofe ernannt. Die Gruͤnde, wel⸗ 
che jene Ernennung veranlaßten, machen dem 
Herzen dieſes gewandten Staatsmannes nicht 
wenig Ehre, und tragen dazu bei, ihn in der 
allgemeinen Achtung noch höher zu ſtellen.) 

Dem Vernehmen nach werden folgende Ver⸗ 
aͤnderungen bei unſerm auswaͤrtigen Departe⸗ 
ment ſtatt finden. Sir Charles Bagot fol aus 


Petersburg zur uͤckkehren und Herrn Charles 


Stuart zu Paris erfegen. Hr. Stradford Canning 


wuͤrde dagegen an den ruffifchen Hof geſendet 
werden; Sir Willlam A Court aber würde, 
wie ſchon früher gemeldet wurde, von Madrit 
nach kiſſabon uͤbergehen, und durch Sir Eduard 
Thornthorn in Madrit erſetzt werden. 

Don Marlano Egana, früher Minffter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten in Chili, if nebſt 
einem Legations-Sekretair, Hrn. Barro, hier 
angekommen, um als bevollmaͤchtigter Geſand⸗ 
ter die Angelegenheiten ſeiner Republik beim 
Hofe von St. James wahrzunehmen, nachdem 
fein Vorgänger, Hr. Srifarri, wiederholt um 

feine Zurücberufung angehalten hat. 5 
Der Courier wiederholt heute die Nachrich⸗ 
ten uͤber das Befinden Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von Frankreich und meint: wenn auch jener 
beklagenswerthe Fall eintraͤte, den er voraus 
verkuͤndigt, ſo wuͤrde dies keine bedeutende po⸗ 
litiſche Folgen haben. Hr. v. Villele habe ſeine 
Gewalt hinlaͤnglich befeſtigt und der Paragra⸗ 
phen- und Pamphlet⸗Kampf, welche die Ent⸗ 
laſſung des Vicomte v. Chateaubriand veran⸗ 
laßt, ſey voruͤber ꝛc. 

Daſſelbe Blatt behauptet: „Der Zuſtand 
von Spanien mache uͤber kurz oder lang ent⸗ 
ſcheidende Maaßregeln noͤthig. Es herrſche 
dort gegenwaͤrtig ein hoher Grad von Reizbar⸗ 
keit und leicht könnten die vor Kurzem beſtan⸗ 


denen Zwiſtigkeiten wieder zum Ausbruch kom⸗ 


men. Das Mittel dagegen liege ungluͤcklicher⸗ 
weiſe jedoch nicht ſo nahe, als das Uebel.“ 

Die Times vom 26. Auguſt verſichern „aus 
unzweifelhafter Quelle“, daß nicht ein einziger 
engliſcher Haupt ⸗Capitaliſt Anträgen wegen 
einer Anleihe fuͤr Spanien Gehoͤr gebe (die auf 
zehn Millionen Pfd. ſich erſtrecken, wovon die 
Uebernehmer 2; pCt. Provifion genießen ſollen), 
es koͤnnten hoͤchſtens ſolche Männer ſeyn, die 
mit Hrn, Ouvrard connectirten. Sndeffen was 
gen die Times nicht zu behaupten, daß die 
Anträge aus polttiſchen Grundfägen abgelehnt 
wuͤrden; vielmehr geſchehe es, weil denſelben 
alle ſolide Sicherheit für den Darleiher abzu⸗ 
gehen ſcheine. 3 

Ein Brief aus Lima vom 1. Apr? wirft viel 
Licht auf die Lage der fpanifchen Stee“kraͤfte 
in Peru und macht es klar, warum ſo ſchnell 
nichts entſcheidendes von der einen oder von der 
anderen Seite geſchehen kann. Den letzten 
Nachrichten zufolge war Boltvar zu Truxillo, 
das heißt, 3 bis 400 Meilen (engliſche) nord⸗ 


Generaͤle, 


8 


weſtlich von Lima. Olanetta, der fi gegen 
ka Serna erklart, ſtand nach demfelben Briefe 
zu Oruro in der Provinz Charcas, d. h. bei⸗ 
nahe 900 Meilen füdsftlich von Lima. Veldez 
befand ſich in der Provinz Cußzko, im Javern 
von Peru, ungefaͤhr in der Mitte zwiſchen Lima 
und Oruro, wohin auch der Vice-Koͤnig La 
Serna, zu feinen Beiſtand, ſich degeben füllte, 
Canterac, der im Norden von Lima zu ſeyn 
ſcheint, wird dem Bolivar gegenüber ſtehen, 
mithin wird der columbiſche General waäbr⸗ 
ſcheinlich im Norden ſich mit einem ſpaniſchen 
General herumſchlagen, waͤhrend drei andere 
ſpaniſche Generaͤle, in einer Entfernung von 
1000 bis 1200 Meilen mit einander im Kampfe 
liegen. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß Can⸗ 
terac allein etwas gegen Bollvar aus rich⸗ 
ten könne und wenn dagegen dleſer auch den 
entſcheldendſten Sieg üver Canterac davon tra⸗ 
gen ſollte, fo würde das Schlckſal Perus darum 
nicht minder unentſchieden bleiben; denn Erſte⸗ 
rer muͤßte dann erſt noch die uͤbrigen ſpantſchen 
da wo ſie ſich behaupten, angreifen. 
Der ſuͤdliche Theil von Peru, und die daran 
ſtoßenden Provinzen Cuzka, la Paz, Socha⸗ 
bamba, Charcos dc. waren immer der Sitz des 
ſpauiſchen Einfluſſes, welcher ſobald iu feinem 
ae werden koͤnnte. Zieht man dieſe 
Verhaͤltniſſe gehörig in Betracht, fo muß man 
den Antheil, den der noch ſelbſt ini: Entſtehen 
begriffene columbiſche Staat an dem hoͤchſt 
mißlichen Kampfe für Peru's Unabhaͤngigkeit⸗ 
— 5 nothwendig für ganz unpolitifch er⸗ 
ren. 

Der Columbiſche Congreß zu Bogota hat be⸗ 
ſchloſſen, Bolivar bei ſeiner Expedition in Peru 
auf das Kraͤftigſte zu unterſtuͤtzen. Da es der 
Reglerung nicht an Geld fehlt, ſo wird es ihr 
nicht ſchwer, Truppen und Waffen anzuſchaf⸗ 
fen; viele vernuͤnftige Buͤrger ſind indeß der 
Meinung, daß, da die Peruaniſchen Royali⸗ 
ſten fo entfchledenen Widerſtand leiſten, es zu⸗ 
gleich kluͤger und gerechter ſeyn würde, einem 
koſtbaren und unzweckmaͤßigen Krieg zu entſa⸗ 


gen. Die ſogenannte republifanifche Parthei 


in Peru bildet offenbar eine entweder faktieuſe 
oder unfähige Minoritaͤt. Die rohaliſtiſchen 
Generale wuͤrden, wenn Bolivar fie ſich delbſt 
uͤberließ, ohne Zweifel bald unter einander 
ſelbſt für und gegen die Conſtitution der Cortes 


in Kampf z'rathen. 


Die Bombal⸗Zeitungen vom 25. April thei⸗ 


Koͤnigs der weißen Elephanten und Herrn der 


Meere und der Erde,“ auf die Vorſtellungen 


des brittiſchen Oberſtatthalters Über Indien 
mit. Der Vicekoͤnig macht darin Anſpruch auf 
Bengalen als auf eine der von ihm abhaͤngigen 
Provinzen und indem er verſchmaͤht, mit dem 
Oberſtatthalter in Perſon zu unterhandeln, er⸗ 
klärt er: „Weſſet demnach, daß die Statthal⸗ 
ter auf der Grenze des Birmaniſchen Reiches 
die ausgedehnteſte Vollmacht zum Handeln be⸗ 
ſitzen und daß es, bis alles in Ordnung gebracht 
iſt, unnoͤthig ſeyn wird, eine Mittheilung zu 
den goldenen Füßen (den Füßen des Kaifers) 
gelangen zu laſſen.“ Es heißt ferner: „Die 
Rajas und Feldherren von Atracan. Ramoo, 
Cheduba u. ſ. w. werden ſich, wenn fie dieſe 


Dinge vernehmen, wie die Rieſen erheben. 


Mengee⸗Maha Badoola iſt zu dem Zweck, alle 
Staatsgeſchaͤfte zu ordnen, ernannt worden; 
er iſt mit der ausgedehnteſten Vollmacht beklei⸗ 
det und in allen wichtigen Dingen hat man ſich 
uͤber Arracan an ihn zu wenden.“ 

Der Star ſagt: „Wir hoffen, daß in dic: 
ſem Augenblick der Koͤnig der weißen Elephan⸗ 

ten bereits ſeinen Titel als „Allergluͤckſeligſter 
Monarch“ eingebuͤßt und ſeinen Anſpruͤchen auf 
Bengalen entſagt haben werde und daß man ihn 
belehrt haben wird, daß es nicht unter feiner 
Wuͤrde geweſen, ſelbſt in Perſon mit einem 
engliſchen Oberſtatthelter in Indien zu unter⸗ 
handeln. Wenigſtens wurden von allen Sei⸗ 
ten Anſtrengungen gemacht, um ihm hieruͤber 
die erforderliche Lection zu geben. 

Die Milde der griechiſchen Regierung gegen 
diejenigen, die ihr entgegen gearbeitet, hat den 
gluͤcklichſten Erfolg gehabt, indem gegenwaͤr⸗ 
tig Alle ſich ohne Ruͤckhalt für das gemeine 
Beſte thaͤtig erweiſen. Die nunmehr beendig⸗ 
ten Wahlen haben die befriedigendſten Reſul⸗ 
tate gewährt und man trifft militalriſche Vor⸗ 
kehrungen von großem Umfang. Der Ruͤckzu 

der Tuͤrken von Zeitouni beſtaͤtigt ſich und die 
Expedition, welche gegen Athen beſtimmt war, 
hat gleichfalls nichts ausgerichtet. — Herr 


Blaquiere iſt in Geſellſchaft von Lord Charles 


Murnay, von Miſſolunghi nach Napoli di Ro⸗ 
manta aufgebrochen. Man hat der Regierung 
auf Rechnung der Anleihe bereits 180,000 Dol⸗ 


— 


lars zu Napoli und 20,000 Dollars zu Miſſo⸗ 
len die Antwort des Vicekoͤnigs von Pegu, oder 5 = 
wie er ſich ſelbſt nennt, „des allergluͤckſelignnen 


lunghi ausgezahlt. 

Eine Comité, hat einen Proſpectus wegen 
Unterſtuͤtzung der in London fi) aufhaltenden 
italteniſchen Fluͤchtlinge erlaſſen. Es find des 
ren beinahe 100, dle alle zum Tode, Verwei⸗ 
ſung, Einkerkerung, laͤngerer und kuͤrzerer 
Zuchthausſtrafe verurtheilt ſind. Der Courier 
ſagt in Hinſicht einer Stelle des Proſpectus, 


worin es heißt: „die Fluͤchtlinge haͤtten bei 


dem Verſuche, dle politiſchen Inſtitutionen ih⸗ 
res Vaterlandes zu verbeffern, ihre Ausſichten 
in die Zukunft aufgeopfert und dabei all das 
Ihrlge verloren“: ſo pflege Jeder zu ſprechen, 
der die Regierung unter der er lebe, ſtuͤrzen 
wolle. a 
. Mexico, vom 20. Juny. 
Während Iturbides Abweſenheit find bedeu⸗ 
tende Veränderungen in der öffentlichen Mey⸗ 
ung eingetreten. Die Foͤderal- oder republi⸗ 
aniſche Parchei hatte, nach dem Sturze Itur⸗ 
bides, die Zügel der Regierung ergriffen, und 
man muß derſelben die Gerechtigkeit widerfah⸗ 


ren laſſen, daß ihre Haͤupter (mit wenigen 
Ausnahmen) zu den aufgeflärteften, tuͤchtig⸗ 


ſten und liberalſten Männern, welche das mexi⸗ 
caniſche Reich beſitzt, gehören. Das Keprä- 
ſentativ⸗ und Foͤderalſyſtem wurde proclamirt 
und in Kraft geſetzt; als es aber in ſo weit von 
einander entlegenen Provinzen, voll von Vor⸗ 


urtheilen, die aus ihrer alten Colonialerziehung 


und Gewohnheit entſprangen, eingeführt werden 
ſollte, ſtellten ſich große Hinderniſſe in den 
Weg. Der Arm der Gewalt wurde zu ſchwach 
befunden, alle die weitlaͤuftigen Provinzen, 
welche ſich von der Erdenge von Panama bis 
Florida erſtrecken, in einem feſten Bunde zu⸗ 
ſammenzuhalten. Die gegen die Hauptſtadt 
obwaltende Eiferſucht und die zahlreichen Can⸗ 
didaten zur Macht in jeder Provinz bewirkten, 
daß die Trennung bald allgemeiner wurde 
Die Provinzen von Guatimala, Queſeltenango, 
Nicaragua, Honduras, St. Salvador und Co⸗ 


g. ſta⸗Rica traten in einen Bund, den fie die ver⸗ 


einigten Staaten von Mittel⸗Amerika nannten, 
und ſagten ſich von aller Gemeinſchaft mit der 
in der Hauptſtadt von Neu „Spauien (Mexico) 
beſtehenden Central⸗Regierung los. Chiapa 
folgte zunaͤchſt dieſem Beiſpiele und verband 
ſich mit Guatimala, und unter den Delibera⸗ 
tionen im Congreſſe vom Monat May ſtoͤßt 


— 2754 — 
man auf Disenſſtonen, welche die Mittel, wos 


durch dieſe koſtbare Provinz wieder zur Theil⸗ 
nahme an dem mexicaniſchen Staatenbunde ver⸗ 
macht werden koͤnnte, zum Gegenſtande batten. 
Guadalaxara und Zacatecas zeigten ſich eben fo 
rebelliſch, oder vielmehr abgeneigt, ſich der 
Controlle der Hauptſtadt zu unterwerfen. Die 
unermeßliche Entfernung von Cohahuila und 
Texas macht es ſehr ſchwer, ein feſtes Band 
zwiſchen ſolchen und der Hauptſtadt zu knuͤpfen, 
ſo daß die Foͤderalparthei, welche an der Spitze 
der Regierung ſtand, mit den groͤßten Hinder⸗ 
niſſen zu kaͤmpfen hatte, um die Maaßregeln, 
welche fie zur Wohlfahrt aller Provinzen für 
dienlich erachtete, in Ausführung zu bringen. 
Durch dieſe Schwierigkeiten erhielten die Hoff⸗ 
nungen derjenigen neue Nahrung, welche ſtets 
der Meynung geweſen waren, daß das mexica⸗ 
niſche Reich nicht zu der republikaniſchen Re⸗ 
gierungs form geeignet ſey; und dieſe Parthei 
iſt es, welche nun in allen Proolnzen thaͤtig iſt, 
obſchon fie über. die Candidaten zur Krone ket⸗ 
neswegs einerlei Meynung hegt. Verſchiedene 
Männer vom Adels und Gelehrtenſtande find, 
in Verbindung mit mehrern geweſenen mexica⸗ 
niſchen Deputirten bei den ſpaniſchen Cortes, 
der Wahl eines Bourboniſchen Prinzen geneigt, 
und Unterhandlungen, welche dieſerhalb vor 
laͤngerer Zeit im Gange waren, ſuchten ein Ins 
tereffe zu Gunſten des Prinzen von Lucca zu ers 
regen, welches ſelt der Ruͤckkehr der Unterhaͤnd⸗ 
ler nach Mexteo an Stärke gewonnen hat. Die 
ohne Zweifel hoͤchſt intereſſanten Details dieſer 
Verhandlungen werden wohl dereinſt ans Licht 
kommen; vor der Hand genuͤgt es, zu ſagen, 
daß dieſe Parthei es nie gewagt hat, ihre Ab⸗ 
ſicht Öffentlich zu verlautbaren, obſchon fie im 
Stillen emſig wirkte und viel Terrain gewon⸗ 
nen hatte. Die andere Unterabtheilung der 
Royaliſtenparthei, welche entweder die Anſicht 
hegt, daß dieſer Vorzug zu Gunſten des Prin⸗ 
zen von Lucca keineswegs die Billigung der 
europaͤiſchen Mächte erhalten dürfte, oder ei⸗ 
nen Inlaͤnder einem Auslaͤnder vorzieht, trifft 
nun Vorbereitungen zur Ruͤckkehr Iturbides, 
und dies iſt die Parthei, welche, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, durch den Beitritt aller un⸗ 
ruhigen, unzufriedenen, in ihren Erwartungen 
getaͤuſchten Perſonen, wovon Mexico wimmelt, 


derſtaͤrkt werden wird. In dieſem Intereſſ⸗ 
wurde die geheime Verſammlung am 13. May 
d. J. in der Hauptſtadt gehalten, welche von 
der Regierung in der Straße Celaja entdeck' 
wurde, die ſich aller anweſenden Mitglieder 
22 an der Zahl, meiſtens Offiziere, ſammt Ihe | 
ren Papieren bemaͤchtigte. Unter denſelben bez 
befand ſich ein Dtviſtonsgeneral und der Graf 
del Valle, woraus erhellt, daß die Verſchwor⸗ 
nen keineswegs zur gemeinen Klaſſe gehörten 
Ihre Proclamation fuͤhrte den Wahlſpruch: Gott, 
Unabpängigfeit, der Held von Iguala! (Itur“ 
bide). Ueber die Beſchaffenheſt ihrer Verbin⸗ 
dungen in den Provinzen iſt wenig, doch aber 
fo viel bekannt geworden, daß fie in einem aus⸗ 
gebreiteten Brlefwechſel ſtanden. Aus allem 
erhellt demnach ſo viel, daß Iturbide eine an⸗ 
ſehnliche Parthei in den mexicaniſchen Provin⸗ 
zen und ſelbſt in der Hauptſtadt hat, weshalb 
man vermuthen darf, daß, wenn er eine Lan⸗ 
dung unternehmen und ſich einige Zeit halten 
ſollte, die aͤußerſte Verwirrung im ganzen Lande 
entſtehen wuͤrde. Daß er von ſeiner Parthel 
ſeit geraumer Zeit erwartet wird, iſt unbeſtreit⸗ 
bar; dies erhellt auch aus dem Schreiben, das 
er kuͤrzlich an den Congreß erlaſſen hat, worin 
er aͤußert: „daß ſeine Liebe zu ſeinem Vater⸗ 
lande gleich lebhaft ſey; daß er die Ausdruͤcke 
mebrerer Behörden gegen feine Perſon bedaure; 
daß er der mexicaniſchen Nation dankbar erge⸗ 
ben ſey; daß, wenn ſolche feine Dienſte als 
Soldat annehmen wolle, er Waffen, Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe, Monturen und Geld mitbringen 
wolle.“ Seit der, vielleicht unklugen Bekannt⸗ 
machung dieſes Schreibens hat ſich eine groͤßere 
Gaͤhrung in der öffentlichen Meinung gezeigt 
und alle, welche an das gegenwaͤrtige Syſtem 
nicht unmittelbar gebunden ſind, wurden auf⸗ 
geregt und viele derſelben, obſchon weder Itur⸗ 
bides Character, noch feinen Abſichten zuger 
than, wollen doch dabei im Zrüben ſiſchen. 
Der Punkt, den ſich Iturbide zu ſeiner Landung 
wählen dürfte, wird in Betreff des Erfolgs 
von weſentlicher Bedeutung ſeyn. Wenn er 
durch das ſtille Meer gegangen und in der Ges | 
gend von Guadalaxara gelandet iſt, ſo duͤrfte 
er eine gute Aufnahme gefunden haben, well 
daſelbſt alles gegen die Regierung zu Mexico 
geſtimmt zu ſeyn ſcheint. 


Nach era g 
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Konſtapt lugt 
Seit lter Poſt hateſich nichts: Wichtiges zu⸗ 


ge ragen. Der Kapudan Paſcha, deſſen Flotte Nachricht 
diſo nicht vernichtet tik, wie bie vieſigen Grie⸗ Franken in, Pera denegl 
chen fabelten, treuzt zwiſchen“ Mityleue und - 


Saufos, und rüͤſt t ſich zu einem enkſcheidenden 
Schlage gegen legtgensunte Inſel. Smyrnager 


Nachrichten, äußerten Fräser, er wolle dieſen. 


Angriff big nach dem Kurbam⸗Bairats Feſte 
verſchieten, zellgin es ſcheint⸗ſicher, daß der⸗ 
ſelbe zwdeſchen dein ten und 10. Auguſt ſtatt 


haben wird. Die geſammten, gegend dieſen 
Punkt zu Waſſer und zu kand in Vewegung gez: 
ſetzten Streitkraͤfte ſollen gegen r Mann hand 


betragen. Maß ſiebt mit Ungedüld' weitern 
achrichten alls dieſer Gegend entgegen. — 
Die adgyptiſche Flotte iſt endlich bei Rbodus 
eingetroffen; gleichzeitig verlautet bier von eis 
igen Seften, daß fich Candia bereits größten? 
tbeils unterworfen abe. Wenigſtens ver⸗ 
ſichern ſolches Schiffskapitaine, die aus dieſen 
Gewaͤſſern kommen. 3 
er Kapudan Paſcha, bei dem es ſich, nach 
den Erelgniſſen auf Ipſara, um ſeinegseigene 


Exiſtenz bandelt, trifft, wie es hiek heißt, die 
aͤngeſtrengteſten Vorbereitungen, um durch die a f 5 
Einnahme von Samos das feinem Haupte gebabt, welche man, da feine Anfalten zur 


drohende Ungluͤck abzuwenden. Bei Scala 
nuova hat ſich ein beträchtliches Corps Aftaren 
juſammengezogen, das zu dieſem Unterne 
leſtimmt tft, „und ſeine Landung unterſtützen 


fol, Die Pforte ſcheint auf einen guten Er⸗ 


folg mie Zuderſicht zu rechnen. Zugleich iſt die 
ganz i en unter Ibrahim 
Paſcha's Anführung, angeblich 180 Segel ſtark 
und mit 20,000 Mann Landtruppen an Bord, 
kei Rebodos angekommen. Ste hat am 19. Juli 
in Alexandrien die Anker gelichtet. Sie ſollte 
direkte nach Morea gehen, wo ſie der von der 
forte gewonnene Kolofotroni zu erwarten 
e um der a ii a 15 875 
machen. Außer den Truppen, deren Anza 
vielleicht uͤbertrieben wird, ſoll die Flotte auch 


on Handwerker aller Art an Bord haben (2), fluß zu verſtaͤ 
maͤßigten 


da die Pforte nichts Geringeres beabſichtiget, 


die angekͤndig 


men 


wiſſe Fra 


ein n lden hne ſtatt⸗faͤnde,. ( | 
Nachrichten. hier e uͤbekließen ſich die 

nzendften Hoffnungen; 
Alles, was bie Griechen auf pferd thaten, 
wird als b. 0 betrachtet und ſchon ver⸗ 
augen eu ſie, bor -Ende dleſes Jahrs werde der 
ganz Ayrlopanufeunfer orfen ſeyn. ? 
„Seit einigen Tagen wird von einer Veraͤnde⸗ 
rung im Minsfterium gefprochen ;, mag hofft, 
daß die Parthel des Gr weſſters, "Er 
Paſcha, welcher unter den Muſelmännern als 
ein erleuchteter Staatsmann gilt, die Ober⸗ 
e werde. a, 


Lord Strangford,,» von, deffen, Abreiſe man 


noch inimer bee hae diefer Tage eine Au⸗ 


dienz beim Reis⸗Effend r 
Ja Smyrna fanden? in Folge der Wieder⸗ 
eroberüng von Ipfäta dürch die Griechen, grobe 
del ſtatt; dre Ruhe iiſt jedoch wieder herge⸗ 

ellt. 2 = > 0 


da Deffa) vom 20. Auguſt. 
Nachrichten aus Conſtantinopel bom azten d. 

zufelge hatte Lord Strangford in den letzten 

Tagen eine Audienz bei dem tuͤrkiſchen Miniſtern 


Abreiſe, beendigt find, 1005 fein® letzte bielt. 
Wie weit es übrigens mit dem Aüſehen der 
griech iſchen Kirche, erde der Verſicherung des 
edlen Lords, welcher bekanntlich in diploͤmati⸗ 
ſchen Noten den Schutz ruͤhmte, deſſen die chriſt⸗ 
liche Religion im ganzen Umfeng des tärfifchen 
elchs genteße, gekommen iſt, beweiſt der um⸗ 
and, daß die Stelle des Patriarchen von Con⸗ 
ſtantinopel von der Pforte. an- den Meiſtbieten⸗ 
den verlauft wurde. Wir haben darüber Data 
erhalten, die keinen Zweifel zulaſſen. — Im 
Divan ſchien Meinungsverſchtedenheit uber ges 
eine Miniſterialkriſis herbeizuführ 
ren; die Diplomaten vereinigen” fich aber in 
dem Wunfche, daß es dem tü e E 
ſter Ghaleb e en möge, feinen Ein⸗ 
„da er an der Spitze der Ge⸗ 
ntereffe und die Politik des 


das 
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As Aegyptier nach Morea, und die dortigen ottomannfſchen Rrichs gegen fremde Kabinette 


\ nach Aegypten zu verpflanzen, ſo, daß 
6 


1 Ps 


feſt im Auge hat. 
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RR 5b om trier vom y. Auguſt. Korfu, vom 24. 5 

xp a N Der Befehls bre; er in Pirano eingelänfer Sberſt Leher ae folgendes 
i e e eee eee 
* Alder iure e Flokte am r. Jull bei Mi⸗ e Zane, den 16. Map. 

ö o £ybene: Sie ſegelte damals in zwei Diviſionen. San Namen der griechiſchen Committee von 

Die erſte beſtand aus 1 Fregatte, 2 Kot betten, Eügland, erſuche ich die Geſellſchaft der Phi⸗ 

Briggs und 58 Tr ae; Die zweite» lomenen von then, elnen. jnngen Mann nach 

aus dem Admiralſchiff 11 Fregatten, 8. Briggs London zu ſenden, der mit glücklichen Anlagen 


22 
8 und 2 Goeletten. Letztere war ungefähr ellf verſehen iſt, um auf Koſten der Committee in | 
- Meilen voß der erſten entfernt, und ſchien ihren den beffern-Erziehungs + Syftemen unterrichtet 
he Kauf gegen den Meerbuſen von Smyrna zuneh⸗ zu werden, damit er, wenn er vollkommen aus, 
Mn men.  Am-nömlichen Tage erblickte der are gebildet iſt, Schulen nach demſelben Plant 
tdtctin auch die grlechiſche Flotte, dle der türkis graͤnden kann. 5 r 


Miſſolunghi, dom Eten Jul. 


ſchen zu folgen ſchlien. Sie beſtand aungefäht a 
u Auszug aus einem Privatſchreiben.) 


„ Igqus 50 Segeln. Aus Cairo eirculirt hier ein 5 
8 om 19. Juni datirtes, angeblich authentiſches Mehrere der hier befindlichen Deutſchen find 
. DVerzeichtig der vom Paſcha von Aegypten ge⸗ in bas hier errichtete Artillerlekorps getreten, 
en den Peloponnes ausgeruͤſteten Expedition. Andere wurden von Lord Byron als Waffen⸗ 
Auf 180 bis 200 Schiffen unter perſoͤnlicher gefaͤhrten monatlich mit 50 Piaſtern und taͤg⸗ 
Sr Leitung feines Sohnes Ibrahim Paſcha, ſollen lich 3 Rationen angeſtellt, er ſah ſich aber 40 
14606, neü geworbene Milizen, 2090 Vetera⸗ noͤthigt, ſie wegen Voͤllerei und Streitſucht 


nen, 2000 Mann Kavallerie, 500 Kanoniere, 
200 Sappeurs, nebſt der noͤthigen Munition 
Und Lebensmitteln zwifchen dem 15. und often 
Jauli'nach Morea uͤbergefuͤhrt werden. 
Heute lief aus Corfu ein Schiff in 13 Tagen 
ein, und brachte die neueſten griechiſchen Zet⸗ 
tungen aus Miſſolunghi mit. Allein da dieſe 


dan Bord des Schiffes unter Beſchlag gelegt 


wurden, ſo weiß man nur dasjenige, was die 
mitgekommenen Privatbriefe und Paſſagiere 
befagens Nach denſelben waren zo tuͤrklſche 
„Schiffe, die bei Ipſara und den nachherigen 
Ekeigniſſen erobert worden, nach Hydra ge⸗ 
bracht worden. Der Kapudan Paſcha fol, übel 
zugerichtet im Meerbuſen von Smyrna liegen, 
wo er deſſen ungeachtet Anſtalten gegen Samos 
macht. — Aus Theſſalten hatte man neuere 
Berichte in Corfu, vermoͤge welcher der Se⸗ 
raskier Derwiſch Paſcha in zwei Gefechten, wo⸗ 
von das eine am 4. Juli bei Salona, das zweite 
am 24. Juli bei Sataglia ſtatt fand, mit vie⸗ 


lem Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden war. — 


e 
er aͤgyptiſchen Expedition entgegen. In Mi 
Gang ging das Geruͤcht, welches en 


> 


wieder zu entlaſſen. Es iſt unglaublich, welche 


Ausſchweifungen ein Theil dleſer "Ausländer, 


beſonders im Trunk, begehen. Sogleich den 
erſten Tag, als fie von Morea im allertiefſten 
Elend angekommen waren, erlaubten ſich einige } 
derfelben in ihren Quartteren die größten Aus 


ſchweifungen (und doch waren es Offiziere), fo 


daß ein krankes Mädchen darüber vor Schrecken 


ſtarb. Der ſonſt fo gütige Maurokordato mußte 
Strenge gebrauchen und äußerte ſich mit Bit | 
terkeit, daß, während ſeit mehreren Monaten 
gegen 6000 Mann griechiſcher Truppen in der 
Stadt liegen und nicht eine einzige Unordnung , 


vorgefallen, 7 die Fremden nur eine 


Nacht in derſelben ſeyen, ſolche ſchaͤndliche Un⸗ 
ordnungen vorfallen. Auftritte dieſer Artzwuͤr⸗ 
digen naturlich die ſogenannten Philhelleſten in 
den Augen des Volkes und der Regierung ſebt 
herab, und es iſt nur zu verwundern, daß deft | 
fen ungeachtet das Volk der Deutſchen und der 
Schweizer bel den Griechen in fo großer Ach“ 
tung ſteht. Dies ruͤhrt hauptſaͤchlich von dem 
Empfange her, deſſen fich die arcken griechi⸗ 
ſchen Durchzuͤger in unſerem Vaterlande zu er? 
freuen hatten, und für welchen immer. noch 


lauben verdient, Sa Paſcha von Patras hier in den Kirchen gedankt wird. Manchet 


ſey wegen zu viel berechneten Kriegskoſten von 
2 f A abberufen, und nach Prevefa abge⸗ 
* ege * 2 r Jh | 


* 
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dieſer Zurückgekehrten preißt noch heute dieſe 
Wohlthaten feinen Landsleuten mit Warme; an 


und verſichert ſolche, daß nur in Deutschland 
ö e Ri | 


| 


und der Schweiz Menſchenfreunde und wahre 


Chriſten zu finden ſeyen. — Mit der Aufklaͤ⸗ 
rung ſchreiten die Griechen taͤglich dorwaͤrts, 
und Sie werden kaum glauben, daß man uns 
bei unſerer Verlobung nicht einmal fragte, 
welchem Glauben oder Confeſſton wir angehoͤ⸗ 
ren. Wir haben uns naͤwlich vor einigen Mo⸗ 
naten verlobt. Freunds K. Braut iſt aus einer 
der erſten Familien in Miſſolunghi, die meinige 
aus Arachora in Lokris, mit welcher ich eine 
Kapitanerie erheirathet. Wir erhalten durch 
diefe Verbindungen, welche unſere Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die griechiſche Sache verbuͤrgen, 
nicht unbedeutendes Anſehen bei dem Volke, 
welchem wir uns auf immer geweiht haben. — 
Die Errichtung elniger guten Schulen nach der 
Lancaſterſchen Methode duͤrfte hier nach weni⸗ 
gen Jahren große Ergebniſſe hervorbringen. 
Die Lernbegierde bei der hieſigen Jugend geht 
in das Unendliche, und ich werde dieſen Herbſt 
und Winter einigen herrlichen Jungen in Mif⸗ 
ſolunghi, die ſehr gute Anlagen zeigen, Unter⸗ 
richt in der angewandten Mathematik, Mecha⸗ 
nik, Baus und Befeſtigungskunſt, fo wie in 
freien Hands und milltalriſchen Zeichnungen zu 
meinem Vergnuͤgen ertheilen. In der Gym⸗ 
naſtik find fie weiter vor, als wir Deutſche, 
und jeden Abend habe ich das Vergnuͤgen, vor 
meiner Thuͤre die Jugend und ſelbſt erwachſene 
Griechen ſich in den alten griechiſchen Spielen 
Üben zu ſehen, z. B. in dem Steinſchieben 
(deſſen ſchon Homer gedenkt, das Werfen mit 
großen Steinen mit einem Anlauf), und den 


ungeheuern Spruͤngen in 3 Sägen, fo wie im 


Klettern und anderen Leibesübungen, die von 
außerordentlicher Kraft und Gewandtheit zeu⸗ 
en. — Ich arbeite jetzt an einem Werke, die 
Ereigniſſe Griechenlands ſeit 1821 u. ſ. w.“ — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Mit dem 1. October d. J. treten in den neun 
Kreiſen des Frankfurter Regierungs⸗Depar⸗ 
tements, Luͤbben, Luckau, Calau, Sorau, 
Spremberg, Cottbus, Guben, Croſſen und 
Juͤllichau, nachſtehende Veränderungen in An⸗ 
ſehung der Gerichtsbehoͤrden ein. A. Zur Ver⸗ 
waltung der Civil, Gerichtsbarkeit werden drei 
Landgerichte und 29 Gerichtsaͤmter, ſtatt der 
bisher beſtandenen Ctvilgerichte, eingeführt, 
namlich: 1) Das Landgericht zu Lübben fuͤr die 
drei Kreiſe Luͤbben, Calau und Luckau, nebſt 


so dazu gehoͤrigen Gerichtsaͤmtern, namlich: 
zwei zu Luͤbben, einem 405 Lieberoſe, einem zu 
Beeskow, einem zu Luckau, einem zu Dobri⸗ 
lugk, einem zu Finſterwalde, einem zu Senf⸗ 
tenberg, einem zu Kirchhayn und einem zu Ca⸗ 
lau. 2) Das Land⸗Gericht zu Cottbus Für 
die drei Kreife Cottbus, Spremberg und So⸗ 
rau, nebſt ro dazu gehörigen Gerichts -Aem⸗ 
tern, naͤmlich: zwei zu Cottbus, einem zu Peitz, 
einem zu Hoyerswerda, einem zu Spremberg, 
zwei zu Sorau, einem zu Chriſtianſtadt, einem 
zu Wittichenau und einem zu Triebel. 3) Das 
Landgericht zu Croſſen für die Kreife Croſſen, 
Guben und Zuͤllichau, nebſt 9 dazu gehoͤrigen 
Gerichtsaͤmtern, nämlich: zwei zu Eroffen, 
einem zu Schwiebus, einem zu Zuͤllichau, zwel 
zu Guben, einem zu Fuͤrſtenberg, einem zu 
Neuzelle und einem zu Sommerfeld. B. Zur 
Ausübung der Kriminal⸗Jurisdiktion über 
Eximirte ſowohl als Nichteximirte find in den 
9 Kreiſen zwei e 1) zu Luͤbben fuͤr 
die 5 Kreiſe von Lübben, Calau, Luckau, Cott⸗ 
bus und Spremberg, end 2) zu Sorau fuͤr die 
4 Kreiſe von Sorau, Guben, Croſſen und Zuͤl⸗ 
lichau errichtet. 


Dem Vernehmen nach wird der verhaftete 
Hofgerichtsadvokat Hofmann der Theilnahme 
an einer Verſammlung beſchuldigt, die im 
vorigen Jahre zu Erfurt Statt gehabt hat und 
welcher man revolutionaire Zwecke unterſtellt. 
Er iſt bereits mit dem ſchon lange arretirten 
Wilkins confrontirt worden. i 


Wie es in China um Schrlftſtellerei und 
Preßfreiheit ſteht, konnen unſere Leſer aus 
dem Schickſale eines Schriftſtellers, Namens 
Whangſee⸗bleou, erſehen, deſſen Verbrechen 
in dem Berichte ſeiner Richter an den Kaiſer 
folgendermaßen dargethan wird: Wir finden, 
fagen fie, 1) daß er es ſich herausgenommen 
hat, mit dem großen Dictionaire von Kaug⸗hi 
ſich zu bemengen, indem er einen Aus zug dar⸗ 
aus machte, worin er die Verwegenheit hat, 
einigen Stellen dieſes vortrefflichen und au⸗ 
shentifchen Werkes zu widerfprechen. 2) Ha⸗ 
ben wir in der Vorrede zu dieſem Auszuge mit 
Entſetzen geſehen, daß er es wagte, die klei⸗ 
nen Namen (d. i. die urfpränglichen Familien⸗ 
namen) von Confucius und ſogar von Ihro 
Ma jeſtaͤt niederzuſchretben, — eine Frechheit, 
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ein Mangel an Reſpekt, die uns ſchaudern 
machen. 3) Behauptet er in der Genealogie 
ſeiner Familie, und in ſeinen Gedichten, von 
Wang⸗the abzuſtammen. — In Gemaͤßbeit der 
Geſetze des Reichs, fahren die Richter nun 
fort in ihrem Berichte, iſt dieſes Verbrechen 
ſtrenge zu beſtrafen. Demnach ſoll der Ver⸗ 
brecher in Stuͤcke zerhauen, ſein Vermoͤgen 
eingezogen, feine Kinder und Verwandten, die 
uber 16 Jahr alt ſind, ſollen hingerichtet, ſeine 
Weiber aber, ſeine Concubinen und ſeine Kin⸗ 
der unter 16 Jahren exilirt und als Sklaven 
irgend einem Großen des Reichs uͤbergeben 
werden. — Der Souverain war jedoch ſo gnaͤ⸗ 
dig, die Strenge dieſes Urtheils in einem Edikt 
zu mildern, worin es heißt: „Ich begnadige 
den Whangſee⸗bleau in Hinſicht der Art ſeiner 
Beſtrafung. Er ſoll nicht in Stücken zerhauen, 
ſondern ihm ſoll nur der Kopf abgehauen wer⸗ 
den. Ich vergebe feinen Anverwandten. Seine 
Soͤbne betreffend, ſo moͤgen ſie zur großen 
Exekution im Herbſte aufbewahrt werden. In 
allem Uebrigen iſt das Urtheil ſeinem Inhalte 
nach zu vollziehen.“ 


In Philadelphia findet gegenwaͤrtig ein merk⸗ 
wuͤrdiger gelehrter Strelt zwiſchen zwei Geiſt⸗ 
lichen, den Heren M'Cauley und Kneeland, 
ſtatt. Sie debattiren ſeit einigen Tagen vor 
einer zahlreichen Verſammlung in der Univer⸗ 
ſliſten Kirche in Lombard⸗Street über den 
Punkt, ob eln Theil der Menſchheit ewig ver⸗ 
dammt, oder ob die ganze Menſchheit zuletzt 
ſelig werden wird. Drei Moderatoren oder 
Richter ſind erwaͤhlt worden, die hinter den 
debattirenden Geiſtlichen ſitzen. Geſchwind⸗ 
ſchreiber ſind ebenfalls angeſtellt, um das Ge⸗ 
ſagte niederzuſchreiben und das Ganze ſodann 
durch den Druck bekannt zu machen. 


Im uſchytzker Kreiſe des Gouvernements 
Podolien durchlaͤuft der kleine Fluß Tarnawa 
die Gegend von dem Dorfe Tymna big über die 
Stadt Dunatowietz hinaus und faͤllt bei Kitays 
grod in den Dnleſter. Auf diefem Fluſſe ſtehen 
Muͤtzlen, welche ſowobl im Sommer bei der 
‚größten Hitze als im Winter im Gange find, 
Einige Werſte unterhalb des Dorfes Tymna 
auf der zu dem Gute Neſterowlec gehoͤrigen 
Feldmark, bildet gedachter Fluß einen großen, 


eine Werſt langen und 260 Schritte breiten, 


Teich. Dieſer Deich erhaͤlt ich regelmäßig 
ſteben Jahre hindurch in den angegebenen Gren⸗ 
zen ſeines großen Waſſerſpiegels; nach dieſer 
Zeit verſchwindet das Waſſer im Laufe eines 
Monats von der Oberflache und der Teich ver? 
ſiegt ganz. Der Fluß Tarnawa wird ebenfalls 
an dieſer Stelle unſichtbar, bricht erſt einige 
Werſt unterhalb wieder aus der Erde hervor 
und ſitzt feinen kauf in einem nicht unbedeuten⸗ 
den Strombette fort. Der Boden des nun ganz 
ausgetrockneten Teichs wird im erſten und zweis 
ten Jahre, weil die Erde ſehr locker iſt, nur 
zum Anbau von Roggen, Hanf und tuͤrkiſchen 
Weizen benutzt, vom dritten Jahre aber ab bis 
zum ſiebenten, gedeihen alle Getreidearten dar⸗ 
auf ganz vorzüglich, Nach ſieben Jahren ſtellt 
ſich das Waſſer wieder ein und bildet im Laufe 
eines Monats aufs neue jenen Teich an derſel⸗ 
ben Stelle. Der Teich wird nie mit Fiſchen 
beſetzt, und doch faͤngt man in demſelben Hechte, 
Schleien, Boͤrſche u. ſ. w. Dieſer ſiebenjav⸗ 
rige Wechſel waltet ſeit Menſchengedenken mit 
denſelben Erſcheinungen regelmaͤßig auf derſel⸗ 
ben Stelle. Das Gut Tymna gehoͤrte einſt dem 
eben ſo durch ſeine viele Reiſen beruͤhmten, als 
durch ſeine in verſchiedenen Schlachten zur See 
und zu Lande bewieſene Tapferkeit ausgezeich- 
neten Reichsfuͤrſten Karl von Naſſau Stegen. 
Er war ruſſiſcher Admiral, ſpaniſcher Grand, 
General in franzoͤſiſchen Dienſten, Ritter meh⸗ 
rerer hohen Orden und penſtonirt von verſchie⸗ 
denen Monarchen Europa's. Sein aufgeregter 
Charakter ließ ihn Gefahren und Schlachten 
ſuchen, und es wurde zu ſeiner Zeit in Europa 
kein Kampf gekaͤmpft, an welchem er, oft als 
Anfuͤhrer unter verſchiedenen Fahnen, nicht 
Theil genommen haͤtte, ſo daß es zum Spruͤch⸗ 
wort wurde, daß kein Kanonenſchuß in Europa 
falle, bei welchem der Fürft von Naſſau nicht 
zugegen ſey. Waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
Afrika hat derſelbe einen ungeheuren wilden Ti⸗ 
ger erlegt, welcher nach Verjagung des kleinen 
Gefolges ſein Leben bedrohte. Nachdem der 
Fuͤrſt 40 Jahre hindurch ein ſo abentheuerliches 
Leben gefuͤhrt hatte, ehelichte er die polniſche 
Gräfin Gocka (Gogfa) und ließ ſich in Tymna 
in Podolien, 4 Meilen von Kamieniec (Kamie⸗ 
nitz) nieder, wo er in der groͤßten Zuruͤckgezo⸗ 
genheit fein Leben beſchloß. Er ſtarb dort vor 
etwa 15 Jahren und feine irdiſchen Ueberreſte 
ruhen daſelbſt auf einem kleinen Gottesacker. 


Auf feinem Grabe werden, nach ſeiner letztwil⸗ 
ligen Verfuͤgung, Blumen von 2 Bauermaͤd⸗ 
chen gepflegt, welche dafür bei ihrer Verhei⸗ 
rathung vom Hofe ihre Ausſtattung erhalten.“ 


Die Direktoren der engliſch⸗oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie wollen, wie man ſagt, die große bron⸗ 
jene Kanone, welche der Sultan Aurengzeb 
(zum Andenken an die Eroberung der Feſtung 
Bidſchapur, damals eine der erſten Feſtungen 
der Welt) gießen ließ, nach England kommen 
laſſen und fie dem Könige zum Geſchenke ma⸗ 
chen. Dleſe Kanone Ift noch ziemlich wobl er⸗ 
balten. Ihr Durchmeſſer iſt hinten 4 Fuß 10 
Zoll, an der Muͤndung 4 Fuß 3 Zoll. Die 
Länge beträgt 14 Fuß 1 Zoll; der ganze äußere 
Umfang am dickſten Theile 13 Fuß 7 Zoll. Die 
Kanone ruht auf einer ungeheuren Eiſenmaſſe, 
welche im Boden feſtgemacht iſt. Der hintere 
Theil der Kanone ruht auf einem ſehr großen 
Holzblocke, welcher durch eine dicke Mauer ges 
halten wird, ſo daß die Kanone beim Abfeuern 
nicht zuruͤckpralt. Nach dem Kaliber erfor⸗ 
dert die Kanone eine eiſerne Kugel von 2464 Pf. 

u Tübingen iſt fett einigen Tagen eine große 
Koͤnigsſchlange aus Java von 184 engliſchen 
Fuß Fänge zu ſehen. Sie hat eme glänzend 
dunkelbraun und gelb gefleckte Farbe mit blauem 
Schimmer. An ihrem Unterletb hat ſie 264 
gelblich weiße Bauchſchienen, ihre Schwanz⸗ 
ſchuppen find alle getheilt, wodurch ſich dieſe 
oſtindiſche Art ſebr von der gewöhnlichen ame⸗ 
rikaniſchen Koͤnigs ſchlange unterſcheidet. Beide 
wurden früher unter Boa constrictor L. be⸗ 
gelten, diefe oſtindiſche Art gehört aber in das 

eſchlecht Python. Sie befigt keine Giftzaͤhne, 
dagegen aber 6 Reihen ſpitziger Zaͤhne, 4 in der 
obern und 2 in der untern Kinnlade. Sie frißt 
lebendige Thiere; eine Ente, welche ihr geſern 
vor den Zuſchauern gegeben wurde, faßte fie 
beim Kopf, umſchlang ſie dicht mit einigen 
Wendungen des vordern Theils ihres Körpers, 
wuͤrgte fie langſam und verſchluckte fie noch 
balb lebendig, ohne fie zu zerſtuͤcken, völlig mit 
edern und Knochen. Der Beſitzer der Schlange 
aufte ſie vor 3 Jahren in London. 
Die Subſcription zur Unterſtuͤtzung der Gries 
chen in Calcutta hatte in Allem 10546 Rupees 
(eirca 1000 Pfd. Sterl.) eingebracht, wovon 


jedoch das Meiſte von daſelbſt reſidirenden grie⸗ 
chiſchen Kaufleuten beigetragen wurde. Der 
Kirchenfonds der grlechiſchen Kapelle ſteuerte 
2000 Rupees hiezu. 


Nach langen ſchweren Leiden endete am aten 
September d. J. Nachmittag um 4 Uhr ein 
ploͤtzlicher Schlagfluß das Leben unſers Sob⸗ 
nes, Bruders und Schwagers, Albert von 
Billerbek, in dem bluͤhenden Alter von 28 
Fahren. Mit blutenden Herzen machen dieſes 
unſern geehrten Verwandten und Freunden zu 
guͤtiger ſtiller Theilnahme hiermit bekannt. 

Die verwittw. Majorin Henriette v. Bil⸗ 
lerbek, geb. Loͤbe, als Mutter. 
Amalie verehelichte Schwarts, geborne 

v. Billerbek, als Schweſter. 
Schwarts, als Schwager. 


Das in feinem 38ſten Jahre und im kiten 
Jahre unſerer Ehe erfolgte Ableben meines 
Mannes, des Koͤnigl. Zeug⸗Lieptenant Carl 
Schemmel, zeige ich entfernten Freunden 
und Anverwandten tief betruͤbt ganz ergebenſt 
an und bitte um ſtille Theilnahme. 

Coſel den 11. September 1824. 

Verwitt. Zeug⸗Lieutenant Schemmel, 
geborne Spindler. ’ 


Den sten d. M. ſtarb an Auszehrung meln 
geliebter Mann, der hieſige Bürger und Fell- 
bauer⸗Meiſter Joſeph Amon, im saften Jabre 
feines Lebens; dies zeige lch tief betruͤbt theil⸗ 
nehmenden Freunden hierdurch an. 

Breslau den 14. September 1824. 

Verwittwete Amon. 
Mit Bezug auf obige Anzeige mache ich er⸗ 
gebenſt betannt: daß ich das Gewerbe meines 
feel, Mannes fortſetze, und bitte das bisher 
dem Seeligen geſchenkte Zutrauen auch auf 
mich übergehen zu laſſen, indem ich für gute 
Arbeit und moͤglichſt billige Preiſe zu ſorgen 
ſtets bemüht ſeyn werde. 3 

Verwittwete Mariane Amon. 


T h e s te K. 
Mittwoch den ten: Die Fee aus Frank, 
reſch. f 
Donnerſtag den tsten: Italteniſche Oper: L'a- 


mante burlato. — Vorher: Der gerade 
Weg der beſte. 


— 
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Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
, , eee Müden it d ee, 
Swoboda, M., Zaͤhmung und Abrichtung der Wildfaͤnge. Ein Handbuch fuͤr den Reiter. 

2 Thle. 8. Wien. Heubner. br. a 2 Rthlr. 
Meyer's, H., Geſchichte der bildenden Kuͤnſte bei den Griechen, von ihrem Urſprunge bis zum 
hoͤchſten Flor. gr. 8. Dresden. Walther. N 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Scott, W., Redgaumtlet. Eine Geſchichte des 18ten Jahrhunderts. A. d. Engl. überf. v. 
H. Doͤring. 3 Thle. 8. Jena. Schmidt. br. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Meiſters, W. Tagebuch. Vom Verfaſſer der Wanderfahre. ate Aufl. 2 Theile. 8. Leipzig 
F. Fleiſcher. br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Liechtenſtern, J. M. v., Umriß der allgemeinen und Culturgeſchichte der Menſchheit. gr. 8. 
Quedlinburg, Baſſe. 1 Nthlr. 23 Sgr. 
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(Bekanntmachung.) Die verehrten Herren Geiſtlichen im Fuͤrſtenthum Oels werden 
als Mitglieder des Oelsniſch⸗Bernſtaͤdtiſchen Prediger Wittwen⸗Inſtituts Kraft der Vorſchrift 
des Allg. Landrechts Theil II., Titel VI., §. 53. u. ſ. w. ſaͤmmtlich hierdurch eingeladen, 
Montags als den gten Oetober l. J. und zwar Vormittags um 10 Uhr in Oels im daſigen 
Reſourgen Saale ſich einzufinden; woſelbſt über die von den Mitgliedern im Jahre 1817, 1818 
und 1820, ruͤckſichtlich des genannten O. B. Prediger-Wittwen⸗Inſtituts gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ein geſetzlich buͤndender Beſchluß gefaßt werden fol, Oels den ten Septbr. 1824. 

Die Adminiſtratoren des Oelsuiſch-Bernſtaͤdtiſchen Prediger-Wittwen-Inſtituts. 
5 Michaelis. Delch mann. Juliug. Siegert. 


Beiträge) Fuͤr die Abgebrannten in Fuͤrſtenau iſt noch eingegangen: von Fr. Kzlr. 

M. 1 Dukat.; von Fr. E. 1 Rthlr. Cour., von v. D. 3 Rthlr. Cour.; von Hrn. Controlleur 

Kahle 2 Rthlr. Court.; durch die Poſt von K. 5 Rthlr. in Treſorſcheinen; von 3. 2 Rthlr. in 

Treſor⸗Scheinen. Gottes Lohn deu milden Gebern! Fuͤrſtenau 8 ı3ten September 1824. 
EEE a u m gar t. 


(Subhaſtatkon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigkl. Ober-Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Banquier Lorenz Sallce 
bierſelbſt wegen einer demſelben an den Johann Carl Siegfried Brufchfe ex cessione zuſtehen⸗ 
den Forderung die Subhaſtation des dem letztern zugehoͤrigen und im Fuͤrſtenthum Breslau und 
deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober- und Nieder-Romolkwitz, nebſt allen 
Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches den 8. Januar 1824 nach der in vidimirter 
Abſchrift, dann bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerlcht aus haͤngenden Proclama beige⸗ 
fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 31,499 Nthlr. 19 Sgr. 
51 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlung faͤhige 
hierdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 9 Monaten in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 17. July a. c. und den 16, October a. c., 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23. Januar 1825 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Wedel im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig infor⸗ 
mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗-Commiſſions⸗Rath 
Klettke, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Muͤnzer und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba vorge⸗ 
fchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden Finnen, zu erſcheinen, die beſondern Bedin— 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjndication an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolge. Auf die nach Ablauf des Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤck⸗ 


* 
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ſicht genommen werden und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung 

der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und 

zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 14. Februar 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. Falken hauſen. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Gelbgießer⸗Aelteſten 
Johann Ehriſtoph Carl ſoll das dem Schloſſermeiſter Ernſt Kräuter gehoͤrige und, wie die 
an der Gerlchtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Mar 
terialiens Werth auf 10052 Athlr. 29 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber, auf 5 
12418 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 431. auf der Nicolaigaſſe, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefegten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 14 September c., 16ten November c., beſonders aber in dem letzten und peremtorts 
ſchen Termine den 18ten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Vogt in unſerem Partheien- Zimmer Nro. k. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der ketztern ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ıten Juny 1824. 

i Koͤnigl. Stabes Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Sub haſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das dem 
Baͤckermeiſter Adam Schleicher gehörige, auf dem Neumarkt unter No. 1631. gelegene zum 
Haupt Johannis benannte und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialiens Werth auf 6671 Rthlr. 15 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 8514 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den ı6ten September und den 18ten November 1824, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 19ten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Ber 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau d. 11. Juni 1824. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(ESdictal⸗ Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht blefiger Reſidenz iſt in 
dem über das auf einen Betrag von 25,338 Rthlr. 20 Sgr. 11. Pf. manifeftirte, und mit einer 
Schulden⸗Summe von 39,775 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermoͤgen der Kaufleute Gebrüs 
der Ludwig am 16ten Februar d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 21. October c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtitz⸗Rath Rambach angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftilch, in demſelben aber pers 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarlen Pfendſack und Micke vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen die Art und das Vorzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 

ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
dusgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 25ten Jung 1824. 8 Gericht, 
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(Bekanntmachung.) Da ſich in dem am azten Juny d. J. angeſtandenen peremtett⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termine in Subhaſtations Sachen des dem Krerſchmer Schimmel gehörig 
geweſenen ub Nro. 1646/47. brlegenen Hauſes kein annehmlicher Käufer gefunden hat, und 
auf den Antrag des dieſigen Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes ein nochmaliger Bietungs⸗ 
Termin auf den zyten October früh 11 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗Rath Hufeland aube⸗ 
raumt worden iſt; fo wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, und Kaufluſtige 
werden demnach wiederum aufgefordert, in unſerm Partheien⸗Zimmer vor dem genannten De⸗ 
putirten zu erſch inen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenren erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation 
an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 20ten July 1824. 

d Raoͤnigliches Stadt» Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Goldarbeiter Meyer ſchen Erbes⸗Intereſſen⸗ 
ten ſoll das dem verſtorrenen Goldarbeiter Tobias Meyer gehörige und, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 5043 Nthir. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 4371 Rtlr. 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1816. auf der Schmiedebruͤcke unter obervormundſchaftli⸗ 
cher Genehmigung im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hlezu angeſetzten zweien Bietungs⸗Terminen nämlich den zoten October a. c. beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den I8ten December a. c. fruͤh um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unſerm Partheyen-Zimmer Nro. 1. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation dazelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤ⸗ 
niglichen Stadt⸗Wayſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, 
Bree lau den ı7ten Auguſt 824. f Koͤnigl. Stadt- Gericht. 

(Avertiſſement.) Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der von 
dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht durch die Verfuͤgung vom 27ten Junius 1823 über 
das Vermögen des Kaufmanus Ernſt Wilhelm Neuber eröffnete Concurs durch die Verfüͤ⸗ 
gung vom heutigen Tage wieder aufgehoben worden iſt. Berlin den 1iten Auguſt 1824. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenzien. 

(Auction.) Es ſollen am 20ten September c. Voruittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Königl. Stadtge⸗ 
richts in dem Haufe No. 897. auf der Junkernſtraße verſchiedene Waaren und Effetten beſtehend 
in Paket Tabacken, Eiſenkramwaaren, Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, keinen, 
Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 1zten September 1824. f 

8 ö 31 Je Konigl. Stadtgerichts⸗Executlons-Inſpection. 

Auction.) Es follen am 16ten September c. Vormittags um 11 Uhr im Marſtalle zwei 
Wagenpferde mit Geſchirren, 1 Plauwagen und 4 neue Räder an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 13ten Septbr. 1824. 

* „ oͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions Inſpection. 

(Holzverkauf.) Da wir nunmehr auch den ſtadtiſchen Holzhof vorm Oderthore mit 
allen Sorten von Brennholz in Klaftern geſetzt, verſorgt haben; fo machen wir ſolches hierdurch 
mit dem Beifuͤgen bekannt, daß dem Stoßmeſfer Melſter am Holzplage wohnhaft, der Ver⸗ 
kauf des Holzes für denſelben Preis, welcher auf dem Holzhofe vorm Ziegelthore ſtatt findet, 
uͤbertragen worden iſt. Breslau den sten Septbr. 1824. a f 

tee „ Die flädeifche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗ Deputation. 

Zur Nachricht.) Der Jäger⸗Dienſt beim Dominio Kunern bei Münfterderg iſt be⸗ 
reits vergeben, dies den Bewerbern darum zur Nachricht. i 


— 273 — 


Beilage zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. September 1824. 3092 
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(Bekanntmachung.) Im Liegnitzer Reglerungs⸗Departement und in den Staͤdten 
Herrnſtadt, Guhrau, Winzig und Wohlau des Breslauer Reglerungs⸗Departements find für 
das Jahr 1825, zur Militatr⸗ Verpflegung, die in der nachſtehenden Ueberſicht verzeichneten 


Naturalien erforderlich. Die Lieferung dieſer Naturalien wird gerne an Producenten vergeben 


werden, zu welchem Ende es verſtattet wird, die Lieferung einzelner Artickel, jedoch auf den 


wirklichen Bedarf des ganzen Jahres, zu uͤbernehmen. Dieſer Maaßregel liegt die Abſicht zum 


Grunde, den Producenten Lieferungen zu uͤberlaſfen, die ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit entſprechen 
und ihnen Gelegenheit zu einem regelmäßigen Abſatz ihrer Erzeugniſſe gegen prompte Bezahlung 
zu verſchaffen, fie darf indeſſen den Anſpruch auf größere Lieferungen, nämlich auf die mehre⸗ 
rer oder ſammtlicher Artickel für einen, mehrerer oder faͤmmtlicher Lieferungsplaͤtze nicht auf⸗ 
deben, und immer kann nur die billigſte, mit den im freien Verkehr herrſchenden Preifen im 
Gleichgewicht ſtehende Verguͤtungs⸗Forderung vorzugswelſe beruͤckſichtigt werden, weshald 
auch die unbedingte Ausſchließung der Lieferanten vom Gewerbe, von dem vorliegenden Liefe- 
rungsgeſchaͤft nicht thunlich iſt. Die ſonſtigen Bedingungen, unter welchen die Lieferung der 
Naturalien vergeben werden foll, find im Weſentlichen folgende: Die Lieferung der Natura⸗ 
lien geſchieht unmittelbar an die Truppen, nach dem wirklichen Bedarf, weshalb ſich die Liefe⸗ 
ter auch unvermeidliche Abweichungen von den in der Eingangs beregten Ueberficht aufgefuͤhr⸗ 
ten Betragen müffen gefallen laſſen. An jedem der bezeichneten Platze, muß ein zweimonatli⸗ 
cher Bedarf an Naturalien von dem Lieferer auf feine Koſten vorraͤthig gehalten werden. Die 
Lieferung geſchieht uͤberall nach richtigem Preußiſchen Maaße und Gewichte. Das Brodt 
muß aus Mehl von gutem geſunden Roggen — welches durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 Faͤ⸗ 
den auf den Quadrakzoll gegangen — bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und richtige 
6 Pfund pro Stuͤck wiegen. Die Gerſte und der Haafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ſchimm⸗ 
licht, nicht ausgewachſen, nicht mit Unreinigkeiten oder fremden Saͤmerelen verſetzt ſeyn, die 
Erſtere nicht unter 56 Pfund, der Letztere nicht unter 45 1/2 Pfund pro Scheffel wiegen. Das 
Heu muß ein gutes geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchadlichen Kräutern vermifcht und gut 
gewonnen ſeyn. Das Stroh muß Aehren haben, nicht dumpfig riechen, aus Roggen-Nicht⸗ 
Stroh beſtehen. Vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Empfänger und kieferer, über die Be⸗ 
ſchaffenheit der Naturalien, werden durch eine gemiſchte Commiſſion, aus einer Militair-Per⸗ 
fon, einem Civil-Beamten und zweien unpartheyiſchen Ackerbuͤrgern oder Bädern zuſammenge— 
ſetzt, entſchieden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provokation fein Bewenden behä t. 
Die Vergütung der gelleferten Naturalien wird auf den Grund der Empfangs⸗Quittungen des 
Militairs bel der unterzeichneten Intendantur liquidirt, und auf diejemge Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe angewieſen, von welcher der riefeter bei Abſchließung des Contracts die Zahlung zu ers 
balten wünſcht, auch kann einzelnen kieferern die Einſendung der Liquidatlonen an das Pros 
diant⸗Amt zu Glogau und die Zahlung der Verguͤtung durch das Letztere geſtattet werden. Aus 
ßer der verhaltnißmaͤßigen Erſtattung der Inſerttons⸗Gebühren für die gegenwärtige Bekannt⸗ 
machung, fallen dem Lieferer keine Neben⸗Koſten bei dleſem Gefcyäfte zur kaſt. In der Regel 
leiſtet der Lieferant eine Caution in baarem Gelde oder in Preuß. Staatspapieren zum zehnten 
Theil des Werths der Lieferung, in wiefern von dieſer Vorſchrift, bei geeigneter anderweiter 
Sicherheitsleiſtung, abgewichen werden kann, bleibt der Beurtheilung der unterzeichneten In⸗ 
tendantur uͤberlaſſen. Alle, welche geneigt ſind, nach Anleitung der gegenwaͤrtigen Bekannt⸗ 
machung Naturalien Lieferungen zu übernehmen, wollen ihre Erklaͤrungen, die nicht auf Stem⸗ 
pelbogen gefchrieben werden dürfen, bis zum 2oten October c. verſiegelt mit der Bezeichnun 
„Lieferungs⸗Offerte“ an das Koͤnigl. Proviant⸗Amt zu Glogau gelangen laſſen. Am axte 
October e. werden dieſe Offerten daſelbſt von einem Commiſſarius der Militalr⸗Intendantur 
eröffnet und der dies ſeitige Beſchluß demnächſt binnen vierzehn Tagen, während welcher Zeit 


“on 
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ein eder an ſeine Offerte gebunden blelbt, dem Lieferungsluſtigen mitgetheilt werden. Aus 
den Offerten muß deutlich hervorgehen: a) dle Naturalien eller W b ae 55 die 
Garniſonen, für welche fie angeboten werden; c) die Preisforderungen — die nicht relativ ſeyn 
duͤrfen — nach Preuß. Gelde, beim Brodte nach Stuͤcken a 6 Pfund, bei den Koͤrnern nach 
Wispeln oder Scheffeln, beim Stroh nach Schocken zu 60 Bunden a 20 Pfund; d) der Name 
und Wohnort des Lieferungsluſtigen. C. Q. Liegnitz den roten September 1924, a 
Koͤnigliche ene 5 75 Geißler. Wettſteln. 


5 ib e c Be}: ch N 
des ungefaͤhren Naturalien⸗Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des zten Armee⸗Corps 

ſtehenden Truppentheile pro 1825. N 
Jährlicher Bedarf. 


Bebarfs⸗Orte. ee Hafer. Gerste.“ Heu. Stroh. Bemerkungen 
. | Stuͤck. Wispel. [Wispel. | Eentner: | Centner. 


Be RMegierungs⸗ Departement Breslau. 
Guhrau 8250 2911 2 2047 300 


— —ů ( 


— nn | 


Herrnſtadt 8910 379 2 2597 321 
Winzig 8250 291 2 2047 302 N 
Wohlau 12795 317 2 2229 327 incl. des Bedarfs waͤhrend 


: der Landwehr-ilebutg. 
Reglerungs⸗ Departement Liegnitz. 


Beuthen 18260 2911 2 2047 300 
Bunzlau 111871 264 — 185 27 desgl. 
Freyſtadt I 4545 26 — 185 "27:1. desgk 
Gate else . Lot ns 7 RR 
Haynan BREI on 38260 296 je 2070 304 
Hirſchberg 4545 26 — 185 27 dsgl. u. excl. d. Bedarfs fuͤ 
die zum Nations; Empfange 
ee 
Jauer 9621 26 — 1.385 27 [inel. des Bedarfs wahrend 
Lauban | 7488 35 — — . — des Laudwebrzliebung. 
Llegnitz 35043 40 — 278 41 J desgleichen. 
A a 12335 5 26 — — 27 ] desgleichen. 
ben 880] 37210 2 2600 381 
e f e 
1 5 — 170 
Sprottau 4248 Res | 5 a ae 


C. Q. Liegnitz den roten September 1824. dan nn 
Koͤnigliche Intendantur sten Armee-Corps. Geißler. Wettſtein. 


(Bau⸗Verdingung.) Die Tifchlers und Schloſſer⸗Arbeit beim Bau des neuen Hospi⸗ 
tals zur heiligen Dreifaltigkeit hieſelbſt, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation in dem hiezu 
auf den 18ten d. M. früh um 9 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſagle anberaumten Termin 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Cautionsfaͤhige und fachkundige Unternehmer 
werden dahero hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage zu erſcheinen, ihre Forderungen nam⸗ 
haft zu machen und zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Einholung der Genehmigung der Zuſchlag 
ertheilt werde. Die Bedingungen ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpector Hanf el einzuſehen. 
Breslau den 7. September 1824. 5 h ar ler Aa Fe 

Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals zur heiligen Dreifaltigkeit. 
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Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Geri wird auf den Autrag der für 
majorenn erflärten Amalie, gebornen Krappitz, verehlichten Uhrmacher Schwarzer hierſelbſt, 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß zu Folge des $. II. des zwiſchen der Amalie Schwar⸗ 
zer, geb. Krappitz und ihrem Ehemanne Joſepb Schwarzer unterm 10ten April a, c. ge⸗ 
richtlich errichteten und beſtaͤtigten Ehe und reſp. Erbvertrages, die Guͤtergemeinſchaft zwiſchen 
den genannten Eheleuten ausgeſchloſſen worden iſt. Neiſſe den arten July 18244. 
f 4 Bi Koͤnigl. Preuß. Fürſtenthums⸗ Gericht. 
(Edietal⸗Citation und offner Arreſt.) Landeshut den Ziten July 1824. Nach⸗ 
dem über den gänzlich verſchuldeten Nachlaß des im September v. J. hier verſtorbenen Han⸗ 
delsmannes Carl Siegismund Strauß der Concurs eroͤffnet worden iſt: fo werden alle und 
jede, welche einen Anſpruch an denſelben zu haben vermelnen, bierdurch vorgeladen, ihre an 
derungen in dem auf den zoten October d. J. vor uns anſtehenden Liquidations⸗Termine 
Hate und deren Richtigkeit, fo wie ihre etwanigen Vorrechte, gehörig nachzuweiſen, aus⸗ 
leibendenfalls aber gaͤnzliche Praͤcluſton von der Maſſe zu gewaͤrtigen. Zugleich werden alle 
diejenigen, welche demſelben etwas noch ſchuldig ſeyn, oder Sachen von ihm hinter ſich haben 
ſollten, angewieſen, die Zahlung lediglich an unfer Depoſitum zu leiſten und die Sachen mit 
Vorbehalt ihrer Rechte darauf an uns abzuliefern, widrigenfalls ſie deren Beitreibung, ſo wie 
den Verluſt der etwanigen Unterpfands- oder anderen Rechte an den Sachen zu gewaͤrtigen 
haben. ai Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht, 
(Auctlons⸗Anzelge.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den aten October d. J. und den folgenden Tagen Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr auf dem Nathhauſe zu Koͤben mehreres Mobiliare 
als: Leinenzeug, Hausgeraͤthe, Porzelain und ſo weiter gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtöietenden berkauft werden wird. Steinau a. O. den 18ten Auguſt 1824. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht von Koͤben. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird hler⸗ 
mit bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Erben des zu Koͤben verſtorbenen Apotheker 
Amandus Kahler, deſſen sub No. 81. dafelbſt beiegenes Haus theilungshalber an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden fol, Wir haben zu dieſem Ende einen peremtoriſchen Ter⸗ 
min auf den ten October c. a. Vormittags um 10 Uhr anberaumt, und laden alle beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebot abzugeben 
und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. Auf fpätere Gebote wird keine Nuͤckſicht genommen 
werden. Die gerichtliche Taxe des beuannten Grundſtuͤcks, welches nebſt dem neu erbauten dar 
zu geboͤrigen maſſiven Laboratorio und dem daran ſtoßenden Gaͤrtchen zuſammen auf 94 Kthl. 
16 Sgr. gewuͤrdiget iſt, fo wie auch die Taxe der zu der Apotheke gehoͤrigen Utenſilien und 
Waaren, welche auf 380 Rthlr. 14 Sgr. gewuͤrdigt worden, ſind zu jeder Zeit in unſerer Kanz⸗ 
lei hierſelbſt einzuſehn. Stein au den 14ten July 1824. 
Koͤnigl. Preuß Stadt⸗Gericht von Koͤben. Müller 
(Bekanntmachung.) Dem Chirurgus Behrenz, aus Torgau gebuͤrtig, wird, da 
fein Aufenthalt unbekannt if, biermit von Amtswegen bekannt gemacht, daß ihm in dem am 
uten Auguſt 1818 publicirten Teſtamente des hier verſtorbenen Juſtizcommiſſar Henriei ein 
kegat von funfzig Thalern ausgeſetzt worden iſt. Goͤrlitz den aoten Auguſt 1824. 
5 Fr} Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz, 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Autrag ihres gemeinfchaftlichen Bruders und Curators 
des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Cerl Hildebrand werden hiermit von dem un⸗ 
eerzeichneten Fürſtenthums⸗Gerichte, die ſchon feit langer Zeit abweſenden, und ſowehl ihrem 
Leben als auch ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gebraͤder Anton und Friedrich Hildebrand 
Söhne des hieſelbſt verſtorbenen Gerichts-Aſſiſtenten Johann Michael Hildebrand, von de⸗ 


2 


ten der erſtere vor ohngefaͤhr 35 Jahren in einem Alter von ro Jahren aus dem vaͤterlichen 


Dauſe verſchwunden iſt, und ſeit jener Zeit nichts mehr von ſich hat hören laſſen, der letztere 


aber in der Campagne vom Jahre 1806 bei dem damaligen Fuͤrſt von Pleſſeſchen Huſaren⸗Re⸗ 
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gimente, in welchem er fih als Freiwilliger eugagirt hatte, ohne bisher irgend elne Nachricht 
von ſich gegeben zu haben, in einem Alter von 19 Jahren vermißt worden iſt — öffentlich 
nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen 
und aufgefordert, binnen einem Zeitraume von 9 Monaten, laͤngſtens aber in dem auf den 
23ten November 1824 Nachmittags um 3 Uhr vor dem unterzeichneten Director 
angeſetzten Termine ſich bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht ſchriftlich oder perſoͤnlich 
zu melden, und daſelbſt bei der Anweifung zu erwarten. Sollten bis zu dieſem Termine, und 
auch in demſelben fich weder die beiden genannten Verſchollenen, noch auch ihre etwannigen zu⸗ 
eüchgrlaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer melden, ſo werden die beiden Erſteren hier⸗ 
naͤchſt durch ein abzufaſſendes Erkenntniß für todt erklart, die Letzteren aber mit ihren Erb⸗ 
Anfprüchen dergeſtalt praͤcludirt werden, daß das im Depoſito des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerecht ſich befindende Vermögen der beiden Erſteren ihren bekannten naͤchſten Verwandten 
welche die rechtmäßigen Erben derſelben werden angenommen werden, verabfolgt, und der etwa 
ſpaͤter ſich erſt meldende naͤhere oder gleichnahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſttionen 
anzuerkennen und zu uͤbernehmen fuͤr ſchuldig, von ihnen weder Rechnunglegung noch Erſatz 
der erhobenen Nutzungen zu fordern fuͤr berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn dürfte, zu begnügen für verbunden geachtet wer⸗ 
den wird. Leobſchuͤtz den roten Januar 1824. & SH 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jägerndorffer e Preuß. Antheils. 
Shi eK. 5 


(Avertiſſement.) Die Grundherrſchaft zu Flaͤmiſchdorf bel Neumarkt hat zu dem 
beabſichtigten Etabliſſement eines zweiten Kretſchams und zur Errichtung einer zweiten Schank⸗ 
fätte daſelbſt die landespolizeilſche Genehmigung erbalten und will zu dieſem Etabliſſement 
zwei ihr gehörige Freihaͤuſer, welche vermoͤge ihrer Lage an der Straße, die aus der Stadt 
Neumarkt durch die Liegnitzer Vorſtadt fuͤhrt, dazu geeignet ſind, mit den dabei befindlichen 
Hofraͤumen, einem dabei gelegenen Garten von einem und einem halben Morgen und dazu vier⸗ 
zehn Morgen, oder, wenn es gewuͤnſcht wird, auch mehr Ackerland an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen, auch dazu auf Verlangen den Betrieb des herrſchaftlichen Branntweln-Urbars in Zeit⸗ 
pacht uͤberlaſſen. Eben ſo wird bel dieſer Beſitzung das Fleiſcherei-Gewerbe mit Vortheil bes 
trieben werden koͤnnen. Der Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Ausſchank, die Groͤße und 
gute Lage des Gartens und hauptſächlich die Nähe der Stadt, fo wie die Lage an einer Haupt⸗ 
ſtraße, verbuͤrgen einem thaͤtigen, und mit den erforderlichen Mitteln verſehenen Manne eis 
nen reichlichen Erwerb. Kaufluſtige die ſich Über ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit gehoͤrlg 
ausweiſen koͤnnen, haben ſich den 4ten October d. J. früh um 9 Uhr im herrſchaftlichen Wobn⸗ 
hauſe zu Flaͤmiſchdorf zu melden und zu erwarten, daß dem Meiſtbietenden, wenn deſſen Ge⸗ 
bot annehmlich iſt, die feilgebotenen Grundſtücke werden überlaffen werden. Wer vor dem Ter⸗ 
mine ſich von den Kaufs⸗Bedingungen unterrichten und die Grundftüce in Augenſchein nehmen 
will, hat ſich bei dem Wirthſchaftsbeamten Ef chert zu Flaͤmiſchdorf zu melden. Neumarkt 
den iten September 1824. 5 

Das Gräfl. v. Hacke Flaͤmiſchdorfer Gerichts- Amt. Moll. 

(Auctlons⸗ Anzeige.) Höherer Anordnung gemäß, werden von dem unterzeichneten 
Regiment, 33 zum Militairdienſt unbrauchbare Koͤnigl. Dienſtpferde, den 24ten Septbr. c. 
V. M. 8 Uhr, bei der Hauptwacht auf dem Schweidnitzer⸗Anger zu Breslau, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verkauft werden; welches Kauflu⸗ 
ſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Kant. Q. Groß⸗Peterwitz bei Canth, am ten Septem⸗ 
ber 1824. Koͤniglich Pr. ꝛtes Cuiraſſier⸗Regiment, Prinz Friedrich von Preußen. 

1%. Busche, Major und Commandeur. * 

(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts wird hierdurch be⸗ 
konnt gemaeht, daß über die Kaufgelder des Freigutes sub No. 5. zu Wilkau, dem jetzigen 
Beſitzer Carl Benjamin Fey gehörig, auf deſſen Antrag der Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden iſt. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder einige rechtsguͤltige 
Anſpruͤche zu haben vermeynen, hiermit vorgeladen, in denen zur Liquidation und Verification 


. 


Abter Anſpruͤche hierzu anberaumten Terminen, naͤmlich den 18. December a. c. zu Oels, 
en 18. März 1825 ebendaſelbſt, den dritten und peremtoriſchen Termin aber den arſten 
Juny 1825 in loco zu Wilkau entweder in Perſon oder durch gefeglich zuläffige Mandatarien 
zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen, welche ihnen an obgedachtes Grundſtuͤck ſo⸗ 
wohl, als auch gegen die Creditoren, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, zuſtehet, fuͤr 
verluſtig erflärt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen würde auferlegt werden. Oels den gten 
Auguſt 1824. v. Kuilenſtjerna Wilkauer Gerichts-Amt.“ 
(Bekanntmachung.) Sr. Excellenz der Ober⸗Erb⸗Kämmerer und freie Standesberr 
in Schleſien, Herr Graf von Maltzan ſind geſonnen, einen Theil der Standesherrſchaft Mi⸗ 
litſch zu verpachten. Hieher gehören nachſtehende Güter: 1) Collande, Bartnig, Wild⸗ 
bahn, Heldau; 2) Ober⸗, Nieder- und Mittel- Breslawitz; 3) Liatkowe; 4) Ober⸗ 
und Nieder, Strebicko; 5) Schlaboſchine, Grebline, Gugelwitz; 6) Schwen⸗ 
trofchine, Conte und Steffz. Sie haben die Leitung des Pachtgeſchaͤftes dem Herrn Zus 
ſtiz⸗Commiſſſons⸗RNathe Gelinef, dem Herrn Juſtiz-Rath Bahr und dem unterzeichneten 
Wirthſchafts⸗Amte aufgetragen, ſich ſelbſt aber die Genehmigung vorbehalten. Diejenigen, 
welche geſonnen ſind auf ein dergleichen Pachtgeſchaͤft einzugehen, werden von dem unterzeichne⸗ 
ten Wirthſchafts⸗Amte die Nachweiſungen des Flaͤchen⸗Inhalts der zu verpachtenden Guͤter 
und ihrer Ertrags⸗Rubriken, ſo wie die Erlaubniß, dieſelbe in ſpeciellen Augenſchein nebmen 
zu dürfen, erhalten, und bemerkt man, daß der Abſchluß mit jedem beſondern Paͤchter einem 
kicltations⸗Verfahren vorzuziehn beliebt worden. Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt for⸗ 
dert daher cautionsfaͤhige Pächter auf, ſich ze eber je beſſer bei demſelben zu melden, weil ver⸗ 
ſucht werden foll, mit dem Einem oder dem Andern, oder mit Allen noch dieſen Herbſt abzu⸗ 
ſchließen. Militſch den öten September 1824. 
Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Wirthſchafts⸗Amt. 

(Verpachtung.) Da das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Halt⸗Grosburg, an der 
Straße nach Neiffe und Strehlen gelegen, Termins Michaelis d. J. vacant wird, fo koͤnnen 
ſich pacht⸗ und cautlonsfaͤhige Pacht⸗ oder auch Dienſtbrauer, welche gutes Getraͤnk zu bereiten 
verſtehn, bei daſigem Wirthſchaftsamte melden und die Bebingungen zu dem einen wie zu dem 
andern jederzeit einſehen. 5 

(Verkaufs ⸗Anzeige.) Zu Altſcheltnig in Nro. 16. find ein Paar gut eingefahrene, 
große, ſchwarze Kutſchenpferde mit Bläffen, ein vierſitziger moderner Wagen im beſten Zuſtande, 
ein paar gezaͤbmte Affen zu verkaufen. Die Eigenthuͤmerin wird billige Bedingungen gewad⸗ 
ren. Nähere Anfrage bei dem Goldarbeiter Wully auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Kreuz. 
Breslau den roten September 1824. 5 x 5 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Gute, junge, ſchoͤne und große Danziger Kühe find in Roſel 
bel Breslau angekommen und zu verkaufen im Kretſcham. 

(Schaaf Einkauf.) Es werden 500 Stuͤck im Ganzen oder In einzelnen Parthien 
hiochveredelte Zuchtſchaafe zum Kauf geſucht, ‚für deren Gefundheit und anzugebenden dies jaͤh⸗ 
rigen Wollprels garantirt werden muß. Frankirte Offerten werden unter Adreſſe des Herrn 

5. Hertzberg zu Wiſchin bei Chodzieſen, Großherzogthum Poſen, erwartet. 
Dünger Kalk ⸗ Verkauf. 5 
Bei der Kalk Brennerei zu Maltſch an der Oder find 2000 Scheffel Dünger Kalk, der 
Scheffel fuͤr 4½ Sgr. Pr. Courant zu verkaufen. Denen an der Oder liegenden Herren Käus 
ern, bin ich bereit den Kalk für die moͤglichſt bllligſte Fracht zu Schiffe an den beliebigen Lan⸗ 
ungs⸗Platz zu ſchaffen. 5 Winckler. 
(Zu verkaufen) sind circa 4 Centner roher Salpeter bei dem Guthsbesitzer Hof- 
"ann in Ohlau in der Grottkauer Vorstadt Nro. 34. Ir 
(WeinsAuction.) Donnerſtag den 16ten September Vormittags um 9 Uhr follen im 
ickhauſe der Herren⸗ und Nicolal⸗Straße No. 177. circa 100 Eimer 18 19r Ungar Weine in 
roͤßern und kleinern Gebinden, meiſtbietend verſteigert werden, durch 
x den Auctions-Commiſſarius C. A. Faͤhndrich. 
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(Capital⸗Geſuch.) Auf drei vereinte Dominiis, die landschaftlich auf 55044 Nthlr. 
N ſind, wird ohne Einmiſchung eines Dritten ein Capital von 1300 Rthlr. Courant 
a5 pro Cent gegen jura cessa, welches mit der puplllarlſchen Sicherheit von 35650 Rthlr. ans? 
geht, zu Michaelis oder Weihnachten c. a, geſucht. Darauf Neflectirende erhalten durch den 
Kaufmann C. F. Wieliſch in Breslau, Dhlauer Gaffe, alle erforderliche Aus kunft. | 

Literariſche Anzeige. a 
Bei Ludwig Herbig in Leipzig iſt erſchienen und in Joh. Fr. Korn d. ält⸗ 
Buch handl. in Breslau am großen Ringe zu haben: 
) Scott, Walter, Redgauntlett. Eine Geſchſchte aus dem 18ten Jahrhundert von 
5 5 N Wabverley. Aus dem Engliſchen von Sophie May. 3 Theile, 

3 Rthlr. 23 Sgr. zei a s 1 ö 
2) Dramatiſche Beiträge von Un o. ktes Bochn, Enthaltend : Gelegenheit nach 

Halle. Die Pappeln. Freund Sturm. 1 Nthlr. 10 Sgr. 

3) May, 15 iR 70 die ee der Vorzelt. Romantiſch geſchichtliche Darſtellun⸗ 

gen. 1 eil. 1 Rthlr. 15 Sgr. N Wa 12 3. 2 
geissntsnsusbnussnsnuunnpensnnsssennsstnsnensanee 


meine hleſige und auswärtige refpectiven Handlungsfreunde 
und geehrten Abnehmer, betreffend meinen 
Ar o maki ſch een e 
Um Irrungen moͤglichſt bald zu begegnen finde ich mich ver⸗ & 
anlaßt ergebenſt anzuzeigen: 1505 f 3 
„daß die Quallté und der Preis meines Aromatifchen Schnupftabacks, auch = 
„bei erfolgter Nachahmung, fortbeſteht.“ b N 8 
Fuͤr mich als Fabrikant wuͤrde es freilich ein Kleines fein, jedem Preiſe nach ⸗⸗ 


kommen, allein dieſes liegt außer meiner Handlungsweiſe; — Da übrigens &_ 
mein Aromatiſcher Schnupftaback leicht zu erkennen, und von jedem Nach⸗ * 
* ahmer — Täuſchung — vergebliche Mühe fein wird! ſo bitte ich 
nur noch, ein hochgeehrtes Publikum möge guͤtigſt auf meine Firma und auf das & 
3 Atteſtat des Königlichen Geheimenraths Herrn Doctor Hermbſtaͤdt, welches & 
4 jedem Paket beigedruckt iſt, achten. Breslau im September 1824. hd 
= Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. * 
FFCFFCCCCCCCCCCCCGCPCCTGCGCCTTTCTGTGTCTCTTTTTTTTTTTTbT 
g lumenzwiebeln Verkauf. 

Dit Harlemer Blumenzwiebeln, von deren Aechtheit und befonderer Schoͤuheit ſich die 
Herren Blumenliebhaber und Kunſtgartner überzeugen werden, find fo eben angekommen und 
werden ſich hierſelbſt nur bis zum 18ten September aufhalten. : 

Die Gebrüder Schu, im goldnen Schwerdt vor dem Nicolalthor. 

(Anzeige.) Brenn⸗Spiritus zu Maſchinen, und raffinirtes Lampen-⸗Oel, offerirt 

l Carl Ferd. Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe. 

(Anzeige.) Schoͤn gemuſterte wollene Fußteppiche ſind zu billigen Preiſen zu bekommen, bel 

Gebruͤder Fiſcher, in der Tuchbaus⸗Straße. 

(Anzeige fuͤr Blumenlieb baber.) Bel Unterzeichnetem iſt wieder eine Par⸗ 
thie ächter Harlemer Blumenzwiebeln angekommen. Die mannigfaltigen Sorten und Preiſe 
ſind aus einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. 

5 Guſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 630. 

(Harlemer Blumenzwiebeln) in den schönsten Sortirungen und von vorzügli=- 
cher Gröfse hat erhalten und verkauft zu den billigsten Preisen 
Carl Friedr, Keitsch, Stockgasse No. 1937, 
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Be A Ta backs Anzeige. i 
Die Tabacks⸗Handlung und Niederlage am Salzringe No. 12 offerirt eine Sorte 
Hamburger Nauch⸗Täback unter der Benennung: ö i 
x“ Fein Canaster mit Siegel 
in ganzen Pfund» Paqueten in weiß Papier eingefchlagen, das Pfd. zu 6 Gr. Courant. 
Dieſer Taback zeichnet ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und innere Güte gegen alle 8 
bisher gehaltene Sorten dieſes Preiſes ſehr vortheilbaft aus und kann ſelbſt aͤlteren 
: Männern zum fortwährenden Gebrauch mit allem Rechte empfohlen werden. Beſonders 8 
wird dieſe Sorte Taback, die bei Beruͤckſichtigung des Preiſes nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 
5 läßt, den Herren Gutsbeſitzern und Oeconomen, die viel rauchen und bei der Leichtigkeit 
des Tabacks auch zugleich auf einen guten Geruch halten, gewiß ſehr anſprechen. 
Breslau den 14. September 1824. 
eee e eee eee. 
Schleß⸗ Pulver Verkaufs ⸗ Anzeige 
Einem geehrten Publico beabſichtige ich hiermit ergebenft anzuzeigen: daß ſelt dem Able⸗ 
ben meines ſeligen Vorgaͤngers, des Herrn C. G. Schoͤn brunn, das bekannte extra feine 
Jagd⸗ und Scheiben⸗Pulver von den allerſtaͤrkſten Graden, nur allein bei mir ferner zu haben 


iſt. Ich verſichere die reellſte und prompteſte Bedienung, und bitte mich mit geneigter Abnahme 


zu beehren. Brieg am gten September 1824. ö F. Kromer. 
(Tabacks⸗Anzeige.) Wegen dem von mir empfohlenen 3 
= 2 Aromatiſchen Schnupftaback 5 
finde ich mich veranlaßt nachträglich zu bemerken: daß dies Fabrikat, von einer bedeu⸗ 
tenden, auswaͤrtigen Fabrik an mich geſandt, keinesweges zu dem Glauben einer Nach⸗ 
ahmung berechtigt, da es ſich durch eigenthuͤmliche Guͤte auszeichnet und als ein neuer 
Gegenſtand dieſer Art Aufmerkſamkeit verdient; von einer Taͤuſchung aber kann um ſo 
weniger die Rede ſeyn, als ich die Waare unter meinem Namen der Beurtheilung eines 
geehrten Publicums übergebe. Breslau den 15ten September 1824. 
Ferd. Aug. Held, Inhaber der Berliner Tabacks⸗Niederlage, Ohlauergaſſe. 
; Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln D 
empfing ich fo eben die erſte Zufuhr aus Holland und offerire fie billigſt. N 
N Friedrich Sue Pohl, Schmiedebruͤcke im doppelten grünen Adler No. 1818. 
(Aecht Londner Päte nt⸗Schroot.) Meinen geehrten Kunden zeige hiermit an, 
daß der gewuͤnſchte, achte Londner Patent⸗Schroot angekommen, und werde denſelben zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen verkaufen. Breslau den ıten September 1824. Gottlieb Schu be. 
(Anzeige, Schießpulver betreffend.) Jagdliebhabern, Scheibenſchuͤtzen, Han⸗ 
delsleuten und beſonders unſern bisherigen geehrten Kunden zeigen wir ganz ergebenſt an: daß 
wir, wie bisher, fo auch jetzt und jederzeit betraͤchtliche Vorraͤthe der beſten Sorten von 
Puͤrſch⸗ und Mohnpulver aller Koͤrnungen, erſter Qualitaͤt, von der vorzuͤg⸗ 
lichſten Kraft, Guͤte und Staͤrke, ingleichen auch von ordinairem Pulver haben, und ſolches in 
größern und kleinern Quantitaͤten zu den billigſten Preiſen verkaufen. Wir wuͤnſchen, daß Nie⸗ 
mand zu dem Irrthume verleitet werde, es ſey hier irgend wo Schießpulver von noch beſſe⸗ 
rer Qualität verkaͤuflich, und ob wir gleich zu den Fabrikpreiſen nicht verkaufen 
koͤnnen, ſo haben wir doch unfere Verkaufs⸗Preiſe aufs billigſte geſtellt, und glauben uns auch 
deshalb der allgemeinſten Zufriedenheit unſerer reſp. Herren Kaͤufer und Abnehmer erfreuen 
zu dürfen, Kleine Quantitaͤten ſind zu jeder Stunde des Tages ſogleich bei uns zu erhalten; 
groͤßere dürfen wir polizelgeſetzlich in unſern Verkaufslocalen nicht haben, und da ſie erſt aus 
dem entfernten Magazin geholt werden muͤſſen, ſo bitten wir: ſolche 2 Stunden vor dem 
Empfange gefaͤlligſt beſtellen zu wollen. Breslau den 31. Auguſt 1824. 
a Gottlieb Schuber. Gebrüder Bergmann. Guſtav Haus ler. 
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(Anzeige.) Friſchen geraͤucherten Lachs empfing mit letzter Poſt 
N J. F. Koſchel, Ohlauer⸗Straße No, 931. . 
Fa an DDD DD DDD aan DR nn am a an 
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Bei Unterzeichnetem find alle Sorten Spiritus, von gewoͤhnlichem guten 
Brennſpiritus an, bis zu Weingeiſt von 100 Grad, und folgende Firniſſe 
und Polituren: i | 
ı) feiner Geigenfirniß, 2) weiße und rothe Politur, 3) reine Copal⸗ Pr 
Politur, 4) dieſelbe mit Zuſatz, 5) Goldfirniß, 6) gefaͤrbter Spiritus 
von beſter Qualität und zu den billigſten Preifen zu haben. 0 
S. Kroh junior, Karlsgaſſe No. 623, im Hauſe des Hut⸗ 

macher Herrn Drechsler, zwei Treppen hoch. 

(Unterrichts ⸗ Anzeige.) um mehrern Nachfragen zu begegnen, zeige ich hiemit an: 
daß in meiner Lehranſtalt auch Knaben von 5 bis 8 Jahren Elementar⸗ Unterricht erhalten. Mit 
dem erſten October fängt in allen 3 Klaffen eln neuer Kurſus an; auch kann ich noch eine auch 
wohl zwei Penfionatrinnen unter ſehr billigen Bedingungen aufnehmen. Breslau am Ecke 
des Ringes und Kraͤnzelmarktes No. 1203. verwittwete Friederike Latzel. 

(Ein Prediger will zwei Penfionairs,) Ein Prediger auf dem Lande, 4 Mel⸗ 
len von Breslau, wuͤnſcht zu einem Zoͤglinge, ein Knabe, noch zwei als Penſionaire anzuneb⸗ 
men. Er iſt ſo eingerichtet, daß fuͤr alles geſorgt werden kann und iſt ſeine Forderung dafur 
ſebr billig, weil er die Zeit übrig hat, die ſorgfaͤltige Erziehung und Unterricht erfordern. Auf 
Verlangen wird in der Expedition der Streitſchen Leſeanſtalten, Bruftgaffe Nro. 918. naͤhere 
Auskunft gegeben. 


Anzeige don Wohnungen: 
auf der Meſſergaſſe im Wallfiſch sub Nro. 1914. 2 Wohnungen 2 Stiegen boch, 
auf der Biſchofsgaſſe sub Nro. 1270, zur goldnen Sonne genannt, der rſte und ate Stock nebſt 

einigen kleinen Wohnungen, f 
auf der Weidengaſſe sub Nro. 1079 2 kleine Wohnungen, 
in der Neuſtadt sub Nro. 149% 2 Wohnungen 1 und 3 Stiegen hoch, 
auf der Schmiedebruͤcke sub Nro 1926. 1 Stube 2 Stiegen hoch, 
auf der Bruſtgaſſe sub 1226. 2 kleine Wohnungen, 
auf der Kupferſchmiede- und Stock-Gaſſe sub Nro. 1936 gelegen einige große und kleine Mofs 

nungen, 
auf der Altbuͤſſergaſſe sub Nro. 1406 zu den 3 Kornähren das parterre Gewölbe, nebſt zwei 

Wohnungen 3 und 4 Stlegen hoch, 
auf der Schuhbruͤcke sub Nro. 1762. 1 Wohnung ı Stiege hoch, N 
find zu vermiethen und dieſe Michaels zu beziehen. Das Naͤhere auf der Odergaſſe beim Kauf⸗ 
mann Groß, fo wie in den genannten Häufern zu erfragen, g 

(Zu vermlethen) iſt auf der Altbüßergaſſe, im erſten Viertel von der Albrechtsſtraße 
herein, in No. 1403 der erſte Stock, woruͤber das Nähere im Hauſe ſelbſt zu erfragen iſt. 

(Zu vermlethen) bald und billig Stallung auf 12 Pferde und Wagenpläge nebſt Jut⸗ 
terbodens, fo wie auch 2 einzelne Stäbchen, das Naͤhere beim Kaufmann A. Dempe im Fei⸗ 
genbaum, Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤſſergaſſen⸗Ecke. . 

(Vermiethung.) Eine bequeme Wohnung fär einen Herrn, eine Frau oder zwei Studle⸗ 
rende, iſt um ein billiges Honorar, Friedrich Wilbelms⸗Straße No. 75. Parterre zu Michae⸗ 
lis abzulaſſen. Das Naͤhere No. 74. eben der Straße in der Barbierſtube zu erfragen. 


Dieſe Jeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wiibelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung u d iſt auch auf allen Königl Poſtamtern zu haben 
Redacteur; Profeſſor Rhode. 


